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Schleſiſche 


2) Correſpondenz aus Schweidnitz; 3) aus Bunzlau; 4) aus Neuſalz; 
Deutſch⸗Wartenberg; 9) aus Langenbielau. 10) Tagesgeſchichte. 


Dienſtag den 10. Oktober 


Chronik. 


Heute wird Nr. 80 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Liebenthal. 


5) aus Neuſtadt; 6) aus Friedeberg; 7) aus Warmbrunn; 8) aus 


. * 


Nachdem der zum Rektor der Königlichen Univerſität für das bevorſtehende Univerſitäts⸗Jahr gewählte Herr Profeſſor Dr. Abegg als ſolcher 
die höhere Beſtätigung erhalten hat, ſo wird dieſes mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß derſelbe ſeine Amtsführung am 23. Oktober d. J. begin⸗ 


nen wird. Breslau, den 9. Oktober 1837. 


Der Rektor und Senat der Königlichen Univerſität. 


Maag an ͤ— — 


i Inland. 5 

Berlin, 7. Oktbr. Des Königs Majeſtät haben den Profeſſor Dr. 
Seerig zu Königsberg in Pr. zum Medizinal⸗Rathe und Ehren⸗Mitgliede 
des Medizinal⸗Kollegiums der Provinz Preußen zu ernennen und die dies⸗ 
falls ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſtfelbſt zu vollziehen geruht. —. Se. 
Majeſtät der König haben dem Regierungs⸗Referendazius, Gutsbeſitzer v. 
Bianco in Köln, den Charakter eines Juſtizraths, und dem Rendanten 
der Stiftungs⸗ und Gymnaſial⸗Fonds daſelbſt, Boche m, den eines Rech⸗ 
nungs⸗Raths Allergnädigſt beizulegen, auch die dies fälligen Patente für 
dieſelben Allerhöchſteigenhändig zu vollziehen geruht. f 

Abgereiſt: Der General⸗Major und Kommandeur der Eten Land⸗ 
wehr⸗Brigade, von Hedemann, nach Perleberg. 

Vom Sten bis zum Tten d. M. find in hieſiger Reſidenz 13 Perſonen 
an der Cholera erkrankt. Von dieſen ſind 4, und aus früheren Er⸗ 
krankungsfällen 6 Perſonen, zuſammen alſo 10 Perſonen als geſtorben 
angemeldet worden. Da die Zahl der Cholera-Erkrankungen in der letzte⸗ 
ren Zeit ſo bedeutend abgenommen hat, ſo iſt Seitens der hier beſtehenden 
Sanitäts⸗Kommiſſion die Schließung der feither in der Neuen Königs: 
ſtraße beſtandenen Cholera⸗Heil⸗Anſtalt beſchloſſen worden, fo daß es jetzt 
nur noch zwei ſolcher Anſtalten, die eine vor dem Hamburger Thore, die 
andere in der Sebaſtians⸗Kirchgaſſe giebt. 

Der neuen Allgemeinen Leipziger Zeitung ſchreibt man aus Breslau: 
„Den langjährigen Klagen über die hohen kirchlichen Begräbnißgebühren 
in Breslau unter den Evangeliſchen, hat eine Commiſſion durch ein neues 
Gebührenproject abzuhelfen verſucht, welches nun den Stadtverordneten 
vorliegt. Es ſind darin ſieben Klaſſen von Zahlpflichtigen aufgeſtellt, in 
deren eine jeder dazu Veranlaßte ſich nach Belieben ſetzen darf, ſtatt wie 
bisher den von der Kirchenbehörde gemachten Anſätzen ſich unterwerfen zu 
müſſen. Mit jeder der beſten Klaſſen ſind gewiſſe nothwendige, ſo wie 
willkührliche kirchliche Feierlichkeiten verbunden, die bei jeder Klaſſe ver⸗ 
ſchieden find. Die katholiſchen Gemeinden, die ehemalige reformirte und die Gar⸗ 
niſongemeinde haben ſich längſt von ähnlichem Zwange befreit. — Während den 
Juſtiz⸗Collegien der Provinz dringend aufgegeben worden, ihre Gutachten über 
die Urſachen der erſchreckenden Zunahme kleiner Verbrechen abzugeben, hat 
ein patriotiſcher adeliger Gutsbeſitzer, dem die Provinz bereits manches 
Tüchtige verdankt, die Bitte in Berlin eingereicht, das Miniſterium möge 
die polizeiliche Erlaubniß zur Errichtung und Beibehaltung von Schenk⸗ 
ſtätten, die wie gefäet umherſtehen, auf das äußerſte Bedürfniß beſchrän⸗ 
ken. Nur wenn dies geſchehe, könne ſich z. B. der gemeine Mann in 
Oberſchleſien wieder zu einiger Sittlichkeit erheben. Der Bittſteller bot 


für den Gewährungsfall zugleich an, die großen und ſchönen Brennereien 


auf feinen anſehnlichen Gütern in Oberſchleſien ohne allen Erſatz gänzlich 
eingehen zu laſſen. Die patriotiſche Hoffnung knüpft ſich an dieſen edlen 
Schritt, er werde eine nahe Reviſion dieſes Theiles der Gewerbepolizei 
veranlaſſen; denn für die finanzielle Rückſicht eines hohen Ertrages der 
Maiſchſteuer (die nur bei ſtarkem Branntweinverbrauch zu erzielen iſt) und 
der Gewerbſteuer, iſt der ſittliche Geſichtspunkt bedeutend hintenan geſtellt 
worden. — Die Waſſerkuranſtalt zu Gräfenberg iſt in dieſem Sommer 
ſo ſehr überfüllt von Patienten geweſen, daß viele derſelben in dem nahen 
Städtchen Freiwaldau wochenlang wohnen und die Vorkur brauchen muß⸗ 
ten, ehe ſie in Gräfenberg unterkommen konnten. — Das dringendſte Be⸗ 
dürfnig für würdigen Kunſtgenuß bleibt vor der Hand in Breslau der 
Bau des [neuen Theaters. — Für die Eiſenbahn nach Oberſchleſien, 
von hier bis Berun, find längſt gegen vier Millionen Thaler ge⸗ 
zeichnet; das gewählte Directorſum der Aktionärs hat % Procent 


einzahlen laſſen, und bereits für Vermeſſungen und Nivellements⸗ 
aufnahmen, die an beiden Endpunkten zugleich begonnen haben, 1500 
Thaler verausgabt. Von der Berliner Sommiffton zur Vorbereitung eines 
Expropriationsgeſetzes erwartet man baldige Reſultate; bis dahin haben die 
betreffenden zwei ſchleſiſchen Regierungen und die Landräthe ſich ſehr be⸗ 
zeitwillig gezeigt, entſtandene Weiterungen mit den Grundbeſitzern, behufs 
ber Mermeſſung, auszugleichen. Die Bahn bezweckt zunächſt beſonders die 
Abfuhr der oberſchleſiſchen Bergprodukte. Der allgemeine Verkehr mit die⸗ 
ſem Theile der Provinz hat ſich bereits durch einen unlängſt eingerichteten 
täglichen und zweifachen Poſtenlauf ſchwunghaft gehoben, und wird dies 
noch mehr, wenn die ſommerliche Verſeichtung der Oder nicht mehr die 
großen Transporte Monate lang verzögern kann. - $ 


Deutſchland. 


Frankfurt, 2. Oktober. (Privatmitth.) In dieſen Tagen ſind zwei 
Rheinſchiffe mit Eiſenbahnſchienen, für die Taunusbahn beſtimmt, von 
Rotterdam hier eingetroffen. Dem Gewichte nach, mag ſich deren Betrag 
auf etwa 8000 Centner belaufen; bald aber werden noch mehre Ladungen 
von eben jenem Platze hier ankommen, wohin überhaupt bereits 40,000 
Centner Schienen aus England durch Herrn Goldſchmidt, einen hieſigen 
Eiſenhändler, dem das Komitee die Lieferung des ganzen Schienenbedarfs 
für die Bahn übertragen hat, herübergeſchafft worden ſind. Es mag die⸗ 
ſes Quantum wohl etwa die Hälfte des ganzen Bedarfs betragen, der ſich 
für eine Strecke von acht Poſtſtunden auf 76,800 Centner berechnet. Ue⸗ 
brigens ſoll jene Lieferung, wie Sachkenner verſichern, ſehr befriedigend 
ausgefallen ſein, ſo daß das Komitee alle Urſache hat, es nicht zu bereuen, 
ſein Zutrauen dem Herrn Goldſchmidt geſchenkt zu haben, von dem noch 
außerdem, der größern Sicherheit wegen, eine Kaution von 20,000 Gul⸗ 
den beſtellt worden iſt. — Da indeſſen die Jahreszelt ſchon ziemlich weit 
vorgerückt iſt, fo iſt kaum zu glauben, daß noch in dieſem Herbſte die 
Erdarbeiten ihren Anfang nehmen werden, wenn gleich ein Theil der zu 
dem Behufe erforderlichen Karren und ſonſtigen Geräthfchaften bereits ge⸗ 
liefert wurde. — Die neue, ſchon ſeit längerer Zeit beſprochene K. öſter⸗ 
reichiſche Staatsanleihe ſoll nunmehr wirklich, wie es im Handelspublikum 
heißt, dem Abſchluſſe nahe fein, wenn ſchon das laufende Jahr wohl noch 
darüber hingehen dürfte, bevor dieſelbe ans Licht tritt. Als Unternehmer 
dieſer Finanzoperation nennt man die Wiener Wechſelhäuſer S. M. von 
Rothſchild, Geymüller, Sina und Arnſtein & Eskeles. Die Anleiheſum⸗ 
me wird auf höchſtens 40 Millionen Kaiſergulden nominell angegeben, wo⸗ 
für Sprogentige Metalliques⸗Obligationen mittirt werden ſollen. Der Sub⸗ 
ſkriptionspreis ſoll vorläufig zu 75 pCt. beſtimmt fein. Die Einzahlun⸗ 
gen der Unterzeichner endlich ſollen in zehn Raten erfolgen; doch erhalten 
Diejenigen, die ſolche vor dem dazu anberaumten Termine leiſten, eine 
zu 4 pCt, berechnete Rückvergütung an Zinſen. — Vielleicht dürfte jedoch 
das hier nur in flüchtigen Umriſſen gezeichnete Proſpekts⸗ Projekt auch eis 
nige Modifikationen erfahren und darin auch noch Prämienziehungen auf⸗ 
genommen werden, etwa in der Art, wie ſolche mit den ſogenannten Par⸗ 
tialen verknüpft find, die, bekanntlich mit Zinscoupons zu 4 pCt. verſe⸗ 
hen, daneben aber auch noch, mittelſt periodiſch ſich wiederholender Aus⸗ 
looſungen den Betheiligten zu anſehnlichem Gewinnſte Hoffnung geben. 
In der That, darf man auch annehmen, daß ſich die frühere Vorliede für 
dergleichen Lotterie⸗Effekten in neuerer Zeit gar ſehr vermindert hat, ſo 
äußert ſich doch gegenwärtig für die ganz kürzlich hier eröffnete H. Naſ⸗ 
ſauiſche Lotterie-Anleihe ein ſo ſtarker Zudtang auf den niederländiſchen 
und ſelbſt einigen namhaften norddeutſchen Plätzen, daß man glauben 


möchte, die alte Neigung fei wieder erwacht. — In Folge der letzthin zu 
Frankfurt ſtattgehabten Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft für den 
K. bairiſchen Donau⸗Mainkanal iſt an die K. bairiſche Staatsregierung 
der Antrag erlaſſen worden, die betreffenden Aktien den einheimiſchen Staats⸗ 
papieren gleich zu ſtellen und demnach deren Hinterlegung bei Kautions⸗ 
leiſtungen und andern ähnlichen Vorkommniſſen geſetzlich zu geſtatten. 
Sollte dieſem Antrage, wie die Betheiligten ſich ſchmeicheln, höchſten Orts 
willfahrt werden, ſo möchte der Kurs dieſer Aktien gar bald bedeutend in 
die Höhe gehen. — Unſere neue Münzſtätte ſoll nicht bloß, was die tech⸗ 
niſche Einrichtung anbetrifft, ganz nach dem Vorbilde der Münzſtätten 
Frankreichs hergeſtellt werden; ſondern man wird bei derſelben auch die 
dort übliche naſſe Probe, — mittelſt Scheidewaſſer, — ſtatt der ſonſt in 
Deutſchland gebräuchlichen heißen oder Kapellen-Probe einführen, indem 
die Erfahrung bewieſen hat, daß man auf erſterem Wege zu einem richti⸗ 
gern Reſultate, wie auf letzterm, gelangt. Bis alle dieſe Anſtalten ins 
Leben getreten ſind, dürfte wohl das Jahr 1838 herankommen; alsdann 
aber darf man mit Gewißheit erwarten, daß allen jenen Verlegenheiten 
wird abgeholfen werden, die durch die Herabſetzung und reſpektive Außer⸗ 
kursſetzung der halben und Viertel-⸗Kronenthalerſtücke hervorgerufen wurden. 
Denn wie man erfährt, ſo beträgt die ganze Summe der neuen Münzen, 
die noch im Verlaufe eben jenes Jahres von den beim Kongreß zu Mün⸗ 
chen betheiligten Staaten ausgeprägt werden ſollen, 6 Millionen Gulden, 
von denen Frankfurt 300,000 Fl. übernommen hat, ohne jedoch an dieſen 
Betrag gebunden zu ſein. Um indeſſen jedem Mangel an Umlaufsmitteln 
auch noch für die Zwiſchenzeit abzuhelfen, ſollen, wie es heißt, die im Fe⸗ 
bruar dieſes Jahres gegen Hinterlegung von Metallwerthen emittirten Re⸗ 
choci⸗Scheine zum Belang von einer Million Fl. zwar nach Ablauf des 
urſprünglich deshalb feſtgeſetzten Termins, nämlich im Februar des künfti⸗ 
gen Jahres, fofort aber zur Einlöſung einer ihnen entſprechenden Summe 
von Stabtobligationen, die das Loos beſtimmen wird, verwendet und neuer: 
dings wieder in Kurs geſetzt werden. Dem Aerar würde aus dieſer Ope⸗ 
ration eine namhafte Zinserſparung erwachſen, deren Betrag bei Ausfüh⸗ 
rung des neuen Anleihe⸗Projekts, — das die ſeitherige Aprozentige Staats⸗ 
ſchuld in eine Zprozentige zu verwandeln bezweckt, — auf Vergütungen 
für die dabei betheiligten Kapitaliſten verwendet werden ſoll. 


Die Kaſſel'ſche Zeitung ſagt: „Die bereits früher, ſowohl durch unſere 
Privatkorreſpondenz als ſpäter durch Hamburger Blätter mitgetheilten Nach⸗ 
richten von Abſichten der nach der Schweiz geflüchteten Demagogen auf 

Hannover ſcheinen mit einer Nachricht im Zuſammenhang zu ſtehen, welche 
der Kurier de Lyon vom 22. September giebt. Er meldet nämlich nach 
feiner Korrefpondenz aus der Schweiz, daß mehre der deutſchen, italieni⸗ 
ſchen und polniſchen Flüchtlinge aus der Schweiz theils mit, theils ohne 
Papiere, theils mit falſchen Papieren verſchwunden ind, um ſich nach Ba⸗ 
den, Rheinbaiern und beiden Heſſen zu verfügen, dort ihre ihnen bekann⸗ 
ten Genoſſen an ſich zu ziehen und ſich ins Hannover ſche zu begeben, wo 
das junge Europa einen Streich auszuführen gedenke. Die Schweizer ſol⸗ 
len ganz beſonders erfreut ſein, dergeſtalt von dieſen Abenteurern befreit 
zu ſein. Wenn dieſe (übrigens zweifelhafte) Nachricht gegründet iſt, ſo 
weiß man nicht, wie man den Wahnſinn qualificiren fol, der noch dazu 
ſich durch ſo beſtimmte Nachweiſungen vorauskündigen läßt. Lange gab 
es keine Zeit, weniger geeignet, abenteuernden Aufwieglern zu dienen, 
und, ſo viel uns bekannt, giebt es in der ganzen Zeit nur wenige Län⸗ 
der, wo dieſelben weniger Anklang finden könnten, als im Hannover ſchen.“ 


Ruſ land. 


St. Petersburg, 30. September. Se. Maj. der Kaiſer haben dem 
Herzog Bernhard von Sachſen-Weimar den St. Andreas⸗Orden, 
dem Herzog Maximilian von Leuchtenberg den Alexander⸗Newsky⸗ 
Orden, dem Königlich Schwediſchen General-Lieutenant, Grafen Axel 
Mörner, den Weißen Adler⸗Orden, dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Ober⸗ 
ſten, Fürſten von Lichtenſtein, dem Königl. Baieriſchen Oberſten, Gra⸗ 
fen von Paumgarten, dem Königl. Würtembergiſchen Major, Grafen 
von Lippe, und dem Adjutanten Sr. Maj. des Königs von Schweden 
und Norwegen, Grafen von Lilienkrantz, den St. Annen⸗Orden 2ter 
Klaſſe in Brillanten verliehen. 5 


Das Preuß iſche Militär⸗ Wochenblatt enthält einen ſehr langen, 
aber intereſſanten Bericht eines Reiſenden aus Wosneſensk vom 16ten 
September, den wir hier auszugsweiſe mittheilen: „Wenn ich gleich vor⸗ 
ausſetze, daß Ihnen bekannt iſt, welche verſchiedenen Truppentheile hier 
bereits ſeit Monaten zu den großen militärifchen Uebungen zufammengezogen 
waren, ſo will ich doch erwähnen, daß nicht weniger als 350 Eskadronen, 
168 Kanonen, 2 Eskadronen reitender Pioniere, 28 Bataillone Infanterie, 
32 Compagnieen des Trains und 24 Eskadrons, 3 Batterieen Kantoniſten 
der Befehle des Kaiſers gewärtig waren, um in Zeit von 2 Stunden in 
Schlachtordnung zu ſtehen. Wosneſensk, noch im Sommer des vorigen 
Jahres eine unbedeutende Steppenſtadt und Stabsort der hier überall ko⸗ 
loniſirten Kavalerie, war ſeit jener Zeit auf Anordnung des Oberbefehls⸗ 
habers derverſammelten Truppen, Generals der Kavalerie, Grafen Witt, 
in eine freundliche Stadt umgewandelt worden. Man hatte den Kaiſerl. 

Palaſt, einen Pavillon mit 2 Sälen, in denen täglich für 2— 400 Per⸗ 
fonen die Tafeln ſervirt wurden, ein elegantes Wachtgebäude, ein Komö⸗ 
dienhaus, ein Badehaus und 100 kleine Häuſer, zu 3 und 4 Zimmern, 
neu erbaut, die Häufer der Beamten der Kolonie und ſämmtlicher Einwoh⸗ 
ner waren von ihren Bewohnern geräumt und zur Aufnahme der Fremden 
aufgeputzt und eingerichtet. Von den eingeladenen Fremden trafen bis zum 
Sten Abends faſt ſämmtliche ein. Aus Defterreich der Erzherzog Johann 
mit feinem Gefolge, der General Graf Fiquelmont, der Feldmarſchall⸗Liu⸗ 
tenant Fürſt Windiſchgrätz, General von Hammerſtein, Fürſt Franz Liech⸗ 
tenſtein und gegen 30 Offiziere aller Waffen. Aus Preußen Ihre Kgl. 
Hohelten die Prinzen Adalbert und Auguſt mit Gefolge, der General⸗ 
Lieutenant v. Natzmer, General v. Barner, der Oberſt und Flügel⸗Adjutant 
v. Rauch und einige Kavalerie⸗ Offiziere. Von der Engliſchen Armee 
der General Arbutnot, ein MarinesKapitän und 2 andere Offiziere. Aus 
Schweden der General Graf Mörner und ein Huſaren-Major; aus 
Holland Se, Hoh. der Herzog Bernhard von Weimar und deſſen Sohn 
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Prinz Wilhelm von Weimar; Dänifher Seits 2 Offiziere; aus Wür⸗ 
temberg Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich von Würtemberg; aus 
Baiern Se. Durchl. der Herzog von Leuchtenberg; aus Lukka ein Ober⸗ 
ſter, und aus der Türkei der bisherige Botſchafter zu Wien, Ferik Paſcha, 
begleitet von 3 Oberſten, 2 Legationsräthen und einem Dolmetſcher. 
Rußland ſelbſt waren die Feldmarſchälle Fürſt Wittgenſtein und Fürſt von 
Warſchau, die Grafen Waſſilczikow und Woronzoff, der Minifter Gra 
Neſſelrode, der Fürſt Menczikow und mit ihnen die Mehrzahl aller großen 
Namen hier vereint, welche die höchſten Aemter der Armee bekleiden. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin, die Großfürſtinnen Marie und Helene fanden 
bei ihrer Ankunft einen ihrer würdigen Damenzirkel vor. Sie werden f 
ſchwerlich einen Begriff von dem nun beginnenden großſtädtiſchen, bald La⸗ 
gerleben machen können. Lange Züge jener kleinen Ruſſiſchen Wagen, mit 
Lebensmitteln beladen und gezogen von grauen Podoliſchen Ochſen, Mar 
ketender, Polniſche Juden in ihren Kibitken, galoppirende Ordonnanzen, 
Bulgariſches Landvolk erſchwerten den ſchreienden Kutſchern der Pracht⸗ 
Equipagen das Vorwärtskommen. Zwiſchen den Häufern durch ſah man 
in den Gärten und Höhen Reiſewagen und Fourgons eng an einander ge? 
reiht, Zelte aller Art waren aufgeſchlagen, um denen zur Wohnung zu 
dienen, die im Hauſe ſelbſt nicht Platz gefunden hatten, bivouakirende 
Pferde waren an die Zäune gebunden und wurden von ihren Wärtern 9 
füttert, indeß die Köche emſig die Pfannen und Keſſel ſcheuerten, Hühnet 
ſchlachteten und mit den Juden handelnd um die Preiſe zankten. — Mor 
gens 7 Uhr ward in der Regel zu den Uebungen der Truppen aufgebro⸗ 
chen; um 4 Uhr waren alle fremden Offiziere und die Ruſſiſche Genera 
lität zur Kaiſerlichen Tafel eingeladen; um 8 Uhr begannen in dem ſeht 
freundlichen Theater die Vorftellungen, abwechſelnd Franzöſiſch und Ruſſisch 
An den Tagen, wo kein Franzöſiſches Theater war, ſah Graf Witt in fl? 
ner ſehr geräumigen Wohnung die Damen und Herren der Geſellſchaft von 
Wosneſensk; fremde Virtuoſen ließen ſich hören, es ward getanzt und ge⸗ 
ſpielt und um 11 Uhr Souper ſervirt. Dem parquettirten Boden, den 
mit antiken und neuen Waffen aller Art höchſt geſchmackvoll dekorirten 
Wänden und den herrlich erleuchteten Räumen ſah es Niemand an, da 
ſie nicht vor langer Zeit der in Wosneſensk koloniſirten Eskadron zur 
Stauung und Reitbahn gedient hatten. — Den 7ten um 10 Uhr Mor⸗ 
gens endlich fand die große Parade der Kavalerie und reitenden Attil⸗ 
lerie ſtatt. Die Truppen waren regimenterweiſe in Eskadrons⸗ Kolonnen 


ſo nebeneinander aufgeſtellt, daß in erſter Linie eine Eskadron Garde⸗Ka⸗ 


valerie, 3 Eskadrons Gensd'armen und die ſämmtlichen Küraſſiere ſtanden, 
in der Iten Linie aber die Ulanen, das 1ſte und te Reſerve⸗Kavalerie⸗ 
Corps, in der Zten das Dragoner⸗Corps, in der Aten Ulanen und Huſaren 
des kombinirten Corps, und in der Hten Linie die reitende Artillerie und 
die beiden Eskadrons reitender Pioniere ihren Platz gefunden hatten. Der 
Vorbeimarſch geſchah mit ganzen Eskadrons zuerſt im Schritt, dann im 
Galopp und endlich, in Kolonne aufgeſchloſſen, im Trabe. Es waren an 
dieſem Tage 43,397 wohigeübte, zum großen Theil kriegserfahrene Reiter, 
auf trefflichen Pferden, wirklich zur Stelle. Den Sten war die große Pa⸗ 
rade der Infanterie und ihrer Artillerie und demnächſt Exerziren der 24 
Eskadrons und 3 Batterieen Kantoniſten. Es find dies die Sotdaten⸗ 
Kinder der Militär⸗Kolonieen, deren Erziehung und Unterhaltung die Ver⸗ 
waltung der Kolonie übernimmt, um ſie ſo vorzubereiten, daß ſie, wenn 
fie erwachſen find, nur Pferde und Waffen zu bekommen brauchen, um 
ſehr bald ganz vorzügliche Kavaleriften und reitende Artilleriſten zu fein. 
Dieſe Jungen von etwa 12 bis 17 Jahren waren in kurzen Jacken, 
Mützen, leinenen Pantalons und Stiefel gekleidet, welche Gegenſtände, wohl 
zu bemerken, jeder von ihnen ſich ſelbſt gemacht hatte; ſie trugen hölzerne 
Säbel, Lanzen, und auch die Kanonen waren von gleichem Materiale. 
Die Züge, die Eskadrons, Regimenter und Brigaden waren mit Knaben 
beſetzt, und der Diviſionair ſelbſt war ein Junge von vielleicht 14 Jahren, 
der wie die anderen Offiziere nur durch eine ſchmale Treſſe am Kragen der 
Jacke in der Kleidung von ſeinen Kameraden ſich unterſchied. Was Se. 
Majeſtät befahl, ward von ihm ohne ein Zeichen von Blödigkeit oder Un⸗ 
gewißheit mit feſter lauter Stimme kommandirt, und eben ſo raſch als re⸗ 
gelmäßig wurden die Evolutionen von den Eskadrons und Batterien aus⸗ 
geführt. Wenn man erwägt, daß dieſe große Zahl von Knaben, welche 
von ihren Eltern nur zu gern je eher je lieber dieſer Erziehung des Staa⸗ 
tes überlaſſen werden, 10 Jahre lang für ihr Fach ſich vorbereiteten und 
jeden Zweig ihres dereinſtigen Dienſtes ſchon vollkommen verſtehen, ehe ſie 
wirklich eintreten, ſo iſt nicht zu verkennen, daß dadurch der Ruſſiſchen 
Kavalerie eine Pflanzſchule für Unteroffiziere eröffnet iſt, wie ſie kaum 
eine andere Armee ſich zu rühmen haben dürfte. — Den gten exerzirte das 
Dragoner⸗Corps und das kombinirte Kapalerie⸗Corps unter den Befehlen 
Sr. Majeſtät. Am 10ten wurde das 1ſte und 2te Kavalerie⸗Corps in 
eben der Art exerzirt, und am Abend ward von der ſämmtlichen reltenden 
Artillerie eine 5 Werſt von der Stadt, in der Ebene der Steppe, von 
Holz und andern brennbaren Materialien erbaute, mit Wällen und Gra⸗ 
ben umſchloſſene Feſtung bombardirt, welche daher bald in Brand gerieth; 
mehre Minen ſprangen, und viele Tauſend Raketen entzündeten ſich, was 
den verſammelten Zuſchauern zu Roß und Wagen und der zeitigen Be⸗ 
völkerung von Wosneſensk, wie den Soldaten in den umliegenden Lagern 
ein herrliches, großartiges Schaufpiel gab. — Das Merfwürdigfte hierbei 
ift, daß der General Graf Witt Mittel gefunden hat, ſolche Ehnichtun⸗ 
gen zu treffen, daß die Unterhaltung der fo lange verſammelten Kavalerie⸗ 
Maſſen, die Bauten in der Stadt, ja die Feſte ſelbſt, Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer wenig oder gar keine Koſten verurſacht haben. Die koloniſirten 
Regimenter haben nämlich durch die fleißige Bebauung der überaus frucht⸗ 
baren Steppen feit Jahren her enorme Ueberſchüſſe an Getreide jeder Art, 
an Stroh und Heu aufgeſammelt, und ſo hat jedes Regiment nächſt der 
eigenen auch die Verproviantirung eines Theiles der fremden nicht koloni⸗ 
ſirten Kavalerie im Lager übernommen; dieſe aber hat die Geldbeträge für 
die im Ueberfluß gelieferten Gegenflände nur bis auf eine Höhe zur Kaſſe 
der Kolonie gezahlt, wie die Ausgaben in den reſp. Garniſonen für die 
regelmäßige Verpflegung ſich belaufen haben würden. Auf ſolche Weiſe 
hat nicht nur der Unterhalt der Mannſchaft und der Pferde in den Lagern 
ſehr regelmäßig ſtattgehabt, ſondern die eingekommenen Baarzahlungen haben 
dem Grafen Witt die nöthigen Geldmittel zu den unſtreitig ſehr großen 
Ausgaben verſchafft. g 
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r 19. Septbr. Se. Majeſtät der Kaiſer und Se. Kaiſerliche 
40 8 der Groß fürſt Thronfolger find in der Nacht vom 17. zum 18., 
fi age Majeftät die Kaiſerin nebſt Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Groß: 
ve Maria Nikolajewna am 15. hier angekommen. Ihre Kaiſerliche 
eue der Großfürſt Michael und die Großfürſtin Helene trafen in der 
derne vom 17ten zum 18ten hier ein. Se. Kaiſerliche Hoheit der Erz⸗ 
1.09 Johann von Oeſterreich, Ihre Königl. Hoheiten die Prinzen Adal⸗ 
— und Auguſt von Preußen, Se. Hoheit der Herzog Bernhard von 

achſen⸗Weimar nebſt ſeinem Sohne, dem Prinzen Wilhelm, und Se. 

oheit der Herzog von Leuchtenberg mit zahlreichem Gefolge hier angekommen. 


U Großbritannien. 
Lo ndon, 30. Septbr. Herr Waud, Fiſchhändler in Newbondſtreet, 
zum Schildkröten⸗Lieferanten Ihrer Majeſtät der Königin ernannt 


worden. In Gemäßheit eines alten Gebrauches hat er bei diefer Gelegen⸗ 


beit den Eid der Unterthanen⸗Treue geleiſtet und auch außerdem geſchworen, 
die Pflichten feines Amtes erfüllen zu wollen. — Eine große Anzahl werth⸗ 
Voller Vollblut⸗Hengſte und Stuten wurden vergangene Woche auf Rech 
nung des Geafen Matußzewiez nach Rußland eingeſchifft. 

Die Quantität fremden Weizens, welche in vergangener Woche 
aus dem Königlichen Verſchluß genommen und worauf der Einfuhrzoll be⸗ 
0 hit wurde, hat ſich bis auf 58,968 Quarters vermehrt. Der Durch⸗ 
chnittspreis der lezten 6 Wochen, welcher den Zoll regulirt, iſt 57 Sh. 

P. pr. Quarter, ſo daß der Zoll nunmehr von 28 Sh. 8 P. auf 29 

8 P. geſtiegen ift. Die angegebene Quantität ſchließt die Häfen 
ondon, Liverpool, Briſtol und Hull ein. Es ſcheint aber, daß auch in 
anderen Häfen große Partiven fremden Weizens aus dem Verſchluſſe ge 
daumen worden find, indem das Newcaſtle⸗Journal meldet, daß am 22ſten 
We olleinnehmer nicht weniger als 20,000 Pfd. für Zoll auf fremden 

elzen eingenommen hätte. 


Frankreich. 

b Paris, 1. Oktober. Der Fürſt v. Talleyrand hat, wie man verſi⸗ 
chert, feine bedeutende Gemäldeſammlung für einen mäßigen Preis an die 
ilfifte verkauft. Die erſte Lieferung, ſowie dagegen die Zahlung der 

eeſten Rate von 80,000 Fr. fol bereits ſtattgefunden haben. Da man 

weiß, wie fehr der Fürft an dieſer Sammlung hängt, fo giebt dies, in 

erbindung mit mehren andern Schritten, die er in neueſter Zeit gethan 
hat, und welche alle auf eine definitive Regulirung ſeines Vermögens hin⸗ 
dusliefen, der Behauptung, daß in dem alten Diplomaten ſich mehr als 

Re der Gedanke an fein nahes Ende rege, und er deshalb immer mehr 

zurückzuziehen ſuche, eine neue Begründung. (Leipz. Ztg.) 

6 Die Gazette de France enthält unter der Ueberſchrift: „Der 29fte 
eptember“ (Geburtstag des Herzogs von Bordeaux) nachſtehenden Arti⸗ 
I: „Was würde heute geſchehen fein, wenn die Kammern am 6. Auguſt 

1830 die Verordnungen von Rambouillet angenommen und, treu der 

monarchiſchen Konſtitution, keine neue Ordnung der Dinge eingeführt hät⸗ 
en. Der heutige Tag würde alsdann Zeuge einer der feierlichſten Hand⸗ 

ungen unſerer politiſchen Exiſtenz geweſen fein. Die Geſetze, die früher 
das Weſen des Königthums beſtimmten, hatten die Großjährigkeit des Mo⸗ 
narchen mit dem Antritte ſeines vierzehnten Jahres feſtgeſtellt. Aber 
dies war nur eine Majorennität de jure, eine Art geſetzlicher Fiktion, 
die durch eine noch um mehre Jahre verlängerte Regentſchaft beſchränkt 
wurde. So fuhr der Herzog von Orleans bei der Volljährigkeit Lud⸗ 
wig's XV. noch fort, unter einem anderen Titel die Angelegenheiten des 

Königreiches zu leiten. Die konſtituirende Verſammlung glaubte, die 

Großfährigkeit der Könige von Frankreich auf das achtzehnte Jahr feſt⸗ 

“en zu müſſen, und es war dies eine ihrer Handlungen, welche die all⸗ 

gemeinſte Zuſtimmung erhielt, denn ſie verletzte kein Prinzip. Man darf 
aher annehmen, daß die Kammer von 1830, wenn ſie die Verordnun⸗ 

gen von Rambouillet angenommen und die Bedingungen der Regentſchaft 

"gulict hätte, ebenfalls das 18te Jahr des Kronprinzen als dasjenige be⸗ 
ichnet haben würde, wo feine politiſche Minderjährigkeit de jure und 
® facto aufhören ſolle. Dann würde am 29. September 1837 Henri 
leudonné den Thron beſtiegen und die Zügel der Regierung aus den 
Änden des Prinzen, der die Regentſchaft ausgeübt hätte, empfangen ha⸗ 

au. Aber die Vorſehung hat es anders gewollt, und ſie hat dabei ohne 
weifel Pläne gehabt, die unſer Geiſt noch nicht zu faſſen vermag. Wir 
onnen nicht wiſſen, ob das, was in obiger Vorausſetzung eingetreten 

Dur, deſſer geweſen fein würde, als das, was uns die Zukunft noch vor: 
ehält. Wenn Heinrich von Bourbon, ſtatt an dem heutigen Tage die 
tufen eines Thrones zu beſteigen, an den Stufen des Altars nieder⸗ 
niet, um für das Glück und den Ruhm Frankreichs zu beten, ſo können 

wir uns fagen, daß der Allmächtige ihm nicht Alles verweigert hat, was 

ihm ſeine Geburt zuzugeſtehen ſchien. Nach den gewöhnlichen Begriffen 
es ein Unglück, eine Krone zu verlieren, aber es iſt immer ein großes 
lück, wenn man würdig bleibt, fie zu tragen. Nach dem Zeugniß aller 
anner, die den Herzog von Bordeaux gehört und geſehen haben, ver⸗ 
lerechen die Tugenden ſeiner Seele, die Güte ſeines Herzens, der 
delmuth feines Charakters, die Ausdehnung feiner Kenntniſſe und 
e Klarheit feiner Begriffe einen der ausgezeichnetſten Männer unſerer 
Munde. Würde er in der AUmofphäre eines Hofes und unter dem Eins 
ae einer ſtürmiſchen Erziehung fo geworden fein? Wir überlaſſen es 
M Lofer, in dieſer Hinſicht unſere Vermuthungen zu ergänzen.“ 


Spanien. 

N (Kriegsſchauplatz.) Die Schlußſtelle der telegraphiſchen Depeſche 
8 Baponne, 29. (nicht 27.) September, ſagt nur, daß General Ga: 
ondelet die Citadelle von Valladolid befreit oder entſetzt habe, nachdem 
Ale acht Tage (von den Karliſten unter Zariateguy) belagert geweſen. 
N Spaniſche Grenze, 26, Septbr. (Privatmitth.) Die Gelb: 
legenheit der Chriſtinos, über welche ich Ihnen in meinem letzten Briefe 
ee) ſteigt von Tage zu Tage, hiezu kommt noch die bedenkliche Stel: 
100 der Exaltades, namentlich in Gatalonien, während die engliſche und 
nünſiſche Legion zugleich, die ihnen im Laufe des Krieges ſo weſentlich 
5 ch war, ihrer totalen Auflöſung nahe find, und die Befehlshaber bei⸗ 

e Tiuppentheile im offenen Zwiſt mit den chriſtiniſchen Generalen find, 
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deren Stellung beſonders in den baskiſchen Provinzen feit der Affalre von 
Andoain ſehr kritiſch geworden iſt. Die franzöſiſche Legion, auf ein Ba⸗ 
taillon geſchmolzen, an Allem Mangel leidend, hat ihren Oberkommiſſar, 
Herrn Galant, nunmehr mit der kategoriſchen Erklärung nach Madrid ge⸗ 
ſendet, daß die Legion unfehlbar die Pyrenäen paſſiren würde, wenn die 
ſpaniſche Regierung nicht ſofort die gerechten Forderungen derſelben befrie⸗ 
digte, wozu gewiß wenig Ausſicht iſt. Aehnliche Reklamationen, gleich er⸗ 
folglos, werden von Seiten der Engländer erhoben, wie weit aber ihre Un⸗ 
zufriedenheit mit den chriſtiniſchen Behörden geht, mögen Sie aus folgen⸗ 
der Thatſache ermeſſen. Carliſtiſche Streifkorps in der Provinz Burgos, 
welche ihre Guerillas von Lograno bis an die Grenze Aragonien's umher⸗ 
ſtreifen, und überall ſtarke Contributionen ausſchreiben laſſen, hatten den 
General O'Donnell in Folge ausdrücklichen Befehls aus Madrid bewogen, 
ſich an der Spitze von 5 Bataillonen von St. Sebaſtian nach Burgos zu 
begeben. Die Nachricht von dem bevorſtehenden Abmarſch brachte ganz 
St. Sebaſtian in Allarm; Jedermann weiß, daß dieſe Truppen unentbehr⸗ 
lich ſind, die karliſtiſchen Generale Urranga, Guibelalde und Aguirre von 
einem ernſten Angriff auf die Stadt abzuhalten. Die Gefahr iſt ſo au⸗ 
genſcheinlich, daß ſich Lord Hay ins Mittel legte, und in Folge mehrer 
vergeblichen Unterredungen mit O Donnell erklärte, er würde die verſchanz⸗ 
ten Linien verlaſſen, wenn der General ſich in Marſch ſetzte, da ihre Be⸗ 
ſatzung dann unfehlbar unzureichend, und die Engländer dann aufs Aeußerſte 
exponirt wären. In Folge dieſer kategoriſchen Erklarung ſendete O Don⸗ 
nell ſofort einen Courier nach Madrid mit der Bitte um Verhaltungsbe⸗ 
fehle; kaum war er expedirt, als der Krlegs⸗Miniſter, in Folge der immer 
beſorglichern Nachrichten aus Burgos dem General O'Donnell wiederholt 
den geſchärſten Befehl zufendete, den Abmarſch der Truppen zu beſchleuni⸗ 
gen. Wir ſind in großer Spannung, was geſchehen wird, ſo viel aber iſt 
gewiß, daß der Abmarſch dieſer Truppen, ſelbſt wenn Lord Hay es wagte, 
in ſeiner bedenklichen Stellung zu bleiben, das allgemeine Signal für die 
Carliſten fein würde, die Linien zu foreiren und überall offenſive zu Werke 
zu gehen. In dieſem Falle dürfen Sie mit nächſtem von mir intereſſan⸗ 
ten Nachrichten entgegen ſehen. Der ſo thätige und mit ſo vielem Glück 
kommandirende General von Navarra, D. Joſe Urrango iſt mit einer 
fliegenden Kolonne und einigen Kanonen am 23. in Echauri eingerückt, 
um das Fort Perdon zu attakiren, welches auf einer Höhe liegt, von 200 
Chriſtinos beſetzt, und beſonders deshalb von Wichtigkeit iſt, da in demſel⸗ 
ben ein Telegraph erbaut iſt, der mit Pampeluna und Puenta⸗la⸗Reina 
zugleich kommunicirt. 

Aus den in der Affaire von Andogin gemachten 300 Gefangenen und 
chriſtiniſchen Ueberläufern bilden wir in Arbayza das 10. kaſtiliſche Batail⸗ 
lon. Der Oberſt und der älteſte Stabsoffizier des chriſtiniſchen Regiments 
des Infanten, welches bei Andoain ſich ſo feige benahm, ſind arretirt und 
einem Kriegsgericht übergeben, das Regiment ſelbſt iſt nach Irun verlegt 
worden. In Saragoſſa erfuhr man vor einigen Tagen, daß der Carliſti⸗ 
ſche Chef Cabanero mit 2000 Mann und 200 Pferden ſich über Illuca 
nach Brea gewendet hat, ſeine Vorpoſten aher gegen Mores und Seſtrica 
vorgeſchoden hatte, von da wendete er ſich auf Herrera, aus welchem Marſch 
man vermuthete, er wolle Ribera nehmen. Eine ſtarke Kolonne Infan⸗ 
terie und Kavalerie unter den Befehlen des Oberſten Fernandez ward den 
Carliſten entgegengeſendet, fand ſich aber zu ſchwach, ihren Operationen 
ernſtlichen Widerſtand zu leiſten. Man ſagt heute, daß in Chinchon und 
einigen andern Orten Unruhen ausgebrochen und die Konſtitutionsſteine 
umgeworfen ſind. Oraa ſchreibt dagegen in einigen Städten und Ort⸗ 
ſchaften der Provinz Cuenca wie in der Umgegend von Madrid, die ſich 
lebhaft für Don Carlos prononcirt hatten, ſtarke Contributionen aus. In 
dem Städtchen Buendia ließ er einen Einwohner erſchießen, mehre arreti⸗ 
ren — und das Eigenthum der Flüchtigen in Beſchlag nehmen. Don 
Carlos ſelbſt iſt auf Alcarria marſchirt, die Berge der Gegend werden ihm 
dort eine gute Poſition darbieten. 


Italien. 


Rom, 23. Sept. Es hält ſich hier ein Calabreſe auf, mit dem Na⸗ 
men Giordano, Sohn eines Arztes, welcher ſehr viele Kuren gemacht 
hat, und deſſen Verfahrungsart der Einfachheit wegen hier ein Platz ver⸗ 
gönnt ſein mag. Stellen ſich die erſten Symptome der Cholera ein, ſo 
reicht er dem Leidenden im Verlauf von zehn Minuten fünf Theelöſſel von 
Knoblauch in Weineſſig ein geweicht. Hilft dieſes nicht und zeigen ſich 
Krämpfe, ſo wird der Kranke auf einen Stuhl geſetzt, in wollene Decken 
bis an den Kopf eingehüllt. Ueber ein lebhaftes Kohlenfeuer, unter dieſer 
Umhüllung ſtehend, wird in ein neues irdenes Gefäß Mehl von Mais 
(Türkiſcher Weizen) geſetzt, ſo daß die ſich ſchnell entwickelnden Dämpfe 
den entblößten Körper überall treffen, worauf unfehlbar Schweiß ſich ein⸗ 
ſtellt, welchen die Umſtehenden dem Kranken ſorgfältig vom Geſicht abtrock⸗ 
nen müſſen. Dann wird der Kranke in ein erwärmtes Bett gebracht, und 
die Geneſung iſt beinahe immer gewiß. Auch empfiehlt er obiges Mittel 
als Präſervativ, Morgens und Abends einen halben Theelöffel voll unter ir⸗ 
gend einem Getränk zu nehmen. Das Verhältniß dieſes Mittels, woraus 
er kein Geheimniß macht, iſt: zwei Knoblauche, zerſtoßen, in einem Bier 
glas mäßig ſtarken Eſſigs. Vielen Menſchen hat er das Leben gerettet, 
ohne ſich durch irgend ein Honorar bezahlen: zu Igffen, welches er ſtandhaft 
ausſchlägt, obgleich er ſelbſt ohne eigenes Vermögen iſt. Daß er nicht 
Allen hat helfen können, zu denen er gerufen wurde, iſt natürlich, da 
Manche ſchon dem Tode nahe waren und bei Anderen die Anfälle ſo heftig 
eintraten, daß kein Mittel mehr wirken konnte. 


Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 21. Septbr. (Privatmitth.) Seit der Abſetzung 
des Pertef Paſcha iſt das ganze Kanzlei-Perſonale deſſelben entlaſſen oder 
entſetzt worden. — Nach den neueſten Berichten aus Aidin hat der provi⸗ 
ſoriſche Statthalter Namik Paſcha den Anfang mit den vom Sultan ſeit 
feiner letzten Reife in der Civil⸗Adminiſtration beſchloſſenen Reformen ges 
macht und damit allgemeine Zufriedenheit erregt. Alle Handels⸗Monopo⸗ 
lien, welche der frühere Statthalter Jakoup Paſcha auf eigene Fauſt, das 
ift auf ägyptiſche Weiſe, aufrecht zu erhalten ſuchte, find abgeſchafft und 
mit Ausnahme von Seide und Opium iſt der Handel für alle Rayas frei⸗ 
gegeben. Der Agent Jakoup Paſcha's, welcher ſich fortwährend Unter⸗ 
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ſchlefie zu Schulden kommen ließ, iſt auf Namik Paſcha's Befehl feſtge⸗ 
nommen, und eine Polizei⸗Wache organiſirt worden. Streif⸗Kommando's 
zogen in die Umgegend, und vernichteten die Bande des Kel Alp, welche 
der Schrecken der Dorfbewohner war. Auch die Organiſation der Milizen 
ging raſcher vorwärts. Nach Eingang dieſer Berichte hat der Sultan ein 
kaiferl. Handſchreiben an Namik Paſcha erlaſſen. — Revendus Bey iſt 
bereits vom Taurus zurück und täglich im Pforten Palaſt. — Der grie⸗ 
chiſche Geſandte Zographos wäre beinahe in unangenehme Verhältniſſe mit 
der Pforte gekommen, da er das Schutzrecht der Hellenen auch auf türki⸗ 
ſche Rayas ausdehnte, welche zwar im Königreich Griechenland begütert ſind, allein 
nie aufhörten, türkiſche Unterthanen zu ſein. Die Pforte widerſetzte ſich 
dem verliehenen Schutz ernſthaft und Herr von Zogrophos mußte natür⸗ 
lich nachgeben. Der Reis Effendi führte eine ernſte Sprache. — Neuen 
Nachrichten aus Trebizonte vom 10. d. wollen wiſſen, daß ein großer Theil 
der Armee des Schachs von Perſien auf ſeinem Zuge nach Herat davon gelaufen ſei, 
daß ſich ein Onkel deſſelben zum Schach erkläret und daß in Tſcheran die 
größte Verwirrung herrſcht. — Der Sultan hat beſchloſſen, dem Erzherzog 
Johann an den Landungsplatz entgegen zu gehen. Alle fränkiſchen Bot⸗ 
ſchafter und Miniſter gehen S. K. H. ebenfalls entgegen. 

Am Sten d. wurde der Jahrestag der Thronbeſteigung des Sultans 


Mahmud unter Theilnahme einer unermeßlichen Volksmenge mit großem 


Glanze gefeiert. Man hat dabei bemerkt, daß der Abend, mit welchem 
ſonſt bei den Türken der folgende Tag beginnt, bei dieſer Gelegenheit die 
Feier beendigte, und Einige wollen daraus auf die baldige Einführung des 
Sonnen⸗Jahres ſchließen, wovon übrigens, wenigſtens in Bezug auf die 
Hoffeſte, ſchon vor zwei Jahren die Rede war. — Die Polizei iſt jetzt 
ſehr thätig. Drei Stunden nach Sonnen⸗Untergang darf ſich Niemand 
mehr auf der Straße ſehen laſſen. — Wir find hier von einer unetträgli⸗ 
chen Hitze, die ſeit mehr als vier Wochen herrſcht, faſt erdrückt; doch 
äußert ſie, wie es ſcheint, einen wohlthätigen Einfluß auf den hieſigen 
Geſundheits⸗Zuſtand, da ſeitdem die Peſt auffallend ſchnell abnimmt, fo 
daß jetzt nur noch einzelne, iſolirte Peſtfälle vorkommen. Dagegen ſcheint 
eine andere, eben ſo fürchterliche Plage uns zu bedrohen, die Cholera; 
man ſpricht von ſechs bis acht Opfern, die in der Stadt dieſem zweiten 
Aſiatiſchen Ungeheuer bereits gefallen find. Viele wollen die merkwürdig 
rothe Beleuchtung, in der ſich uns Sonne und Mond ſeit einigen Tagen 
zeigt, damit in Verbindung bringen. 


Afrika. 

Tunis, 12. Seytember. Am 11ten begab ſich der Admiral Gallois 
in Begleitung des franzöſiſchen General⸗Konſuls und zweier Schiffs⸗Kapi⸗ 
taine nach dem Bardo, um dem Bey einen Beſuch abzuſtatten. Dieſer 
ließ ſich entſchuldigen und hinausſagen, daß es ihm unmöglich ſei, die 
Herren jetzt zu empfangen, da er Familien⸗Angelegenheiten zu ordnen habe. 
Sobald der Admiral mit ſeiner Begleitung den Bardo verlaſſen hatte, wur⸗ 
den Wachen allen Ausgängen aufgeſtellt und Jedermann der Ein⸗ und 
Austritt verweigert. Um 2 Uhr Nachmittags erfuhr man, daß Sidi⸗Cha⸗ 
fir, vormaliger Juſtizminiſter des verſtorbenen Haſſa⸗Bey, erdroſſelt wor⸗ 
den fei. Dieſes tragiſche Ereigniß machte einen tiefen Eindruck auf das 
Land, wo ſeitdem die größte Stille herrſcht. Man will wiſſen, daß die 
Entdeckung einer Verſchwörung, deren Haupt Sidi⸗Chakir geweſen 
ſei, zu jener ſtrengen Maßregel Anlaß gegeben habe, und glaubt, daß noch 
andere Hinrichtungen folgen werden. 

In Toulon hatte man am 26ten das Gerücht, daß die franzöſiſchen 
Truppen am 21. September vor den Mauern von Konſtantine er⸗ 


ſchienen feien und Bchreſchbatterien errichteten, indeß war in Toulon 


kein Fahrzeug aus Bona angekommen, ſo daß das Gerücht ungegründet 


ſein muß. > 


Miszellen. 

(Berlin.) Das neue Oratorium „Bonifacius“ iſt am 5. d. in 
der Garniſon⸗Kirche zum erſtenmale ausgeführt worden. Zunächſt iſt die 
durchaus gelungene, poetiſch ſchöne, dem Stoff vollkommen entſprechende 
und beſonders für die muſikaliſche Compoſition wohl geeignete Dichtung, 
vom Dr. Auguſt Kahlert in Breslau, ſehr zu rühmen. Der Compo⸗ 
niſt, Hr. M. D. A. W. Bach, hat den ſchönen lyriſchen Text mit Ein⸗ 
ſicht und planmäßig bearbeitet, indem er die alte Schule mit dem neuern 
Geſchmack zu vereinigen ſuchte, wie dies namentlich die oft ſehr reiche 
und wirkſame Inftrumentation kundgiebt.) 


(Die Geiſterſchlacht von Kaulbach.) In Berlin war in der 
neuerbauten Gallerie des Grafen Raczynski vorige Woche ein Bild zu 
ſchauen, daß 21 Fuß breit und 18 Fuß hoch, eine der kleineren Wände 
des geräumigen Saales völlig einnimmt, und deſſen Gegenſtand die Gei⸗ 
ſterſchlacht der Hunnen nach der Legende des Damascius ift. 


(Literariſche Notiz. ») In Leszno, (Liſſa) ein im Verhältniß 
zu andern Städten nur unbedeutender Ort, verſieht doch Land und Volk 
mit trefflichen Zeitſchriften. Nebſt dem Volksfreunde, (Przyjaciel 
1 einer Art Pfennig⸗Magazin, der unter der Redaktion Ciechansky's 
eine Zierde der polniſchen Literatur genannt zu werden verdient, und einem 
öconomiſch⸗technologiſchen Blatte, erſcheint daſelbſt auch: „Die Sonntags⸗ 
ſchule, (Szkölka niedzielna) eine eben fo durch gediegene und nützliche 
Beiträge, als durch einen populairen und kräftigen Styl ausgezeichnete 
Schrift, die ſich, wie die oben genannten Blätter, das erhadene Ziel der 
Volksausbildung ſetzt. 


(London.) Nach dem Globe zählt man zu London 30,000 Diebe, 
20,000 Bettler und 10,000 Spieler von Profeſſion. 


Am 23. September wurde der längſt angekündigte Wettlauf iz 
ſchen den engliſchen Läufern Townſend und Mountjoy ausgeführt. Nach 


) Ganz anders, als dieſer, aus der Spenerſchen Zeitung entlehnte anonyme Be: 
richt, lautet eine Recenſion Reblſtab's in der Voſfiſchen Zeitung. Dieſer 
letztere ſpürt an der Dichtung und an der Compoſition mehre Mängel, beſonders 
aber, daß namentlich im erſten Theile nur Stuͤcke im langſamen Tempo vorkommen. 

) Eingefandt, \ 


der Wette ſollten fie im Laufen 300 Steine in Körbe werfen, die in der 
Entfernung von einer Ruthe von einander aufgeſtellt waren; Towuſend 
ſollte die Steine mit den Zähnen aufleſen, Mountjoy aber mit den Hin 
den; jeder Stein mußte einzeln in einen Korb gelegt werden. Beide 
Kämpfer waren ſehr leicht gekleidet; Mountjoy lief mit der Schnelligkeit 
eines Rehes, Townſend nahm einen geregelten Gang. Nach 4 Stunden 
wurde Mountjop als überwunden erklärt; er hatte in dieſer Zeit 27 «md 
liſche Meilen zurückgelegt, 136 Steine aufgehoben, und feinem erfahre 
ren Gegner 4 Meilen Vorſprung abgenommen. Als dieſer erfuhr, du 
fein Konkurrent zurücktrete, verdoppelte er feine Anſtrengungen, um fein 
Aufgabe zu vollenden, und warf um 7 Uhr Abends (nach Yftünbigem 
Lauf) ſeinen letzten Stein in den Korb. Der zu durchlaufende Weg wal 
51 engliſche Meilen, und der Betrag der Wetten ſehr bedeutend. Town⸗ 
fend iſt von herkuliſcher Geſtalt und 45 Jahre alt; Mountſoy zählt eiſt 


35, ift eben fo groß, aber weniger ſtark als fein Gegner. 
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Das Hundeſteuer⸗Reglement vom 1 2ten v. Mt. 


iſt mit großer Umſicht und Kenntniß des Gegenſtandes abgefaßt; es ver— 
dient dankbare Anerkennung. Verminderung der Hunde und als Folge 
derſelben auch der mit ihrer Wuthkrankheit verbundenen Gefahr, das I 
der einzige, durch die Steuer erreichbare Zweck, und er würde noch befor⸗ 
dert fein, wenn damit ein Verbot des Hundehaltens für gewiſſe Einwoh⸗ 
ner, die keine Art Gewerbs⸗ und Communalſteuer entrichten, Armengeld, 
oder andere Unterſtützungen aus öffentlichen Fonds erhalten, hätte verbun⸗ 
den werden dürfen, was ſich nach dem Grundfag: wem die Mittel zu 
Erhaltung fehlen, muß der Liebhaberei entſagen, rechtfertigen läßt. 

Dem g. 3 hätte ſehr zweckmäßig hinzugefügt werden können: „Kein 
Einwohner der Stadt darf von dem Andern einen Hund ohne die ihm 
zugleich mit zu übergebende Marke und Steuer⸗Quittung kaufen, un 
der Contravenient iſt nicht nur zur unentgeldlichen Herausgabe des Hun⸗ 
des an den wahren Eigenthümer, wenn er ihm entlaufen oder geſtohlen 
worden, verbunden, ſondern verfällt auch allemal in eine Strafe von fün 
Thalern oder 14tägiges Gefängniß. Wird der Hund von einem Nicht⸗ 
einwohner hier oder auswärts erkauft und in die Stadt gebracht, ſo mu 
es ſpäteſtens 8 Tage, nachdem dies geſchehen iſt, der Steuerbehörde ange 
zeigt und die Sicherheitsmarke für den Hund auf 6 Monat gelöſt werden, 
widrigenfalls derſelbe den Beſtimmungen des $. 10 des Reglements unter? 
liegt. Dieſe Beſtimmung ſteuert dem ſchändlichen, überhand nehmenden 
Hundediebſtahl. Keine Wachſamkeit des Eigenthümers iſt im Stande, 
feinen Hund gegen gewinnſüchtige, boshafte, wuthwillige, neidiſche Diebes⸗ 
griffe gehörig zu ſchützen, und auf jeden Hundediebſtahl ſind deshalb die 
geſchärften Strafen des Kriminalrechts $. 1140. 1141 und des Reſcripts 
vom 30. Auguſt 1819 in v. Kamptz Jahrb. XIV. S. 63 unbedenklich 
anwendbar. Nur mit der Steuermarke verſehene Hunde ſind in Breslau 
künftig unverdächtige, im freien Verkehr befindliche Eigenthumsgegen⸗ 
ſtände; alle andern find durch das Reglement interdicirte und ver’ 
dächtige, die Niemand verkaufen und kaufen darf, (Landr. I. 4. f. 14. 
15, XI. §. 28. XV. F. 19. x.) 


Gerecht und weiſe iſt die Beſtimmung des $. 10: „Alle Hunde, welche 
mit der vorſchriftsmäßigen Marke nicht verſehen ſind, werden durch die 
Leute des Scharfrichters aufgegriffen, und wenn ſich der Eigenthümer nicht 
binnen 3 Tagen meldet und legitimirt, erſchlagen.“ Solche Hunde 
müſſen als herrenloſe, mithin wilde Thiere angeſehen werden; dagegen 
muß aber die Marke, als Zeichen des rechtmäßigen verſteuerten Beſitzes, die Inte- 
grität und Freiheit des Hundes gegen alle Angriffe und Verletzungen ſchützen, 
und das iſt die Hauptſache. Es iſt nicht ſchwer, die Schutzmarke 
durch Auflöthen auf einen über dem Halsbande befindlichen, den Umkreis 
des Halſes umgreifenden ſtarken Drathring dergeſtalt zu befeſtigen, daß ſie 
ſo leicht nicht zufällig oder muthwillig abgelöſt werden kann, und dies wird 
bei meinem Hunde geſchehen. Wer dieſe oder eine andere Vorſichtsmaß⸗ 
regel unterläßt, hat ſich die unangenehmen Folgen ſelbſt beizumeſſen. Keine 
Aufmerkſamkeit vermag es zu hindern, daß der Hund nicht einmal weg⸗ 
läuft, (wie dies auch ein Erkenntniß des Oberlandesgerichts vom 30. Juni 
1835 ausdrücklich anerkannt hat) und in einiger Zeit ex animo re- 
vertendi von ſelbſt wiederkommt, für welchen Fall dem Eigenthümer ſein 
Recht und des Hundes Integrität durch die Marke vollkommen geſchützt 
und garantirt fein muß, wenn für jenen die Steuer nicht eine erfolglose 
Auflage fein fol. Kehrt ein entlaufener Hund in 24 Stunden nicht zu⸗ 
rück, fo mag der Eigenthümer dies dem Scharfrichter anzeigen und ſich file 
den Fall des Aufgreifens, wenn die Marke verloren gegangen iſt, proviſo⸗ 
riſch legitimiren. N 

Erfreulich iſt's auch, in dieſer Angelegenheit zu bemerken: „Die Rück⸗ 
kehr zur Ordnung ſei immer ein Fortſchritt. Jederzeit hat der Grundſab 
gegolten: „Das gelöſ'te Hundezeichen garantire des Hundes 
Sicherheit.“ Er iſt im Reglement von neuem ſanctionirt ohne Rück⸗ 
ſicht auf das Zeitungszetergeſchrei der Künophoben. 


Dr. Grattenauer. 
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Mit einer Beilage 
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Beilage zu AM. 237 der Breslauer Zeitung. 


D. Theater ⸗ Nachricht. 
ienflag: 2) Der Vater. Luſtſp. in 4 Akten. 
1) Erſte Liebe. Luſtſp. in 2 A. 


Dampfſchiff. 

12. Oktober geht das Dampfſchiff 

1 nach Gr. Glogau. 

Abfahrt früh um 7 Uhr. Ankunft des Abends 

in Glogau. Paſſagiere ſowohl nach Glogau als 

fa anderen Orten auf dieſer Tour werden be⸗ 
rt. 


Billets find zu löſen bei Herrn Aderholz. 


Donnerſtag den 


Verbindungs- Anzeige. 

Unfere heut vollzogene eheliche Verbindung zei⸗ 
gen wir Verwandten und Freunden ganz ergebenſt 
an, Dolenzin, den 4. Oktbr. 1837. 

Julie von Eiſenſchmidt, 
geb. von Wroche m. 
ö Kollmar von Eiſenſchmidt, 
auf Wieſau. 
— Da er Eee u EAREFNERBEN 
Todes = Anzeige. 

Den am Eten d. M. früh um 6 Uhr erfolgten 

d der Frau Friederike Göbel, verehelicht ge⸗ 
weſene Apotheker Beer ge. Winkler, zeigen al⸗ 
en theilnehmenden Freunden tief betrübt an: 

Herrnſtadt den 7. Oktober 1837. 

die hinterbliebenen Töchter, Schwie⸗ 
ſöhne und Enkelkinder. 


8 Todes ⸗ Anzeige. 

Am 7. Oktbr. d. J. Abends nach 11 Uhr ftarb 
nach ſiebenwöchentlichen ſchweren Leiden die Ma⸗ 
ria Magdalena verw. Kammerräthin Knöpff⸗ 
ler geb. Gautier an Lungenlähmung in einem 
Alter von 62 Jahren. Der Tod raubte uns in 
ihr die zärtlichſte Mutter, Schwieger⸗ und Groß: 
mutter. Um ſtille Theilnahme bittend, machen 
dies Freunden und Verwandten bekannt: 

Breslau den 9. Oktober 1837. 

2 8 die Hinterbliebenen. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben 
erſchienen und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau, (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke) 
zu bekommen: 


Die hombopathiſche Heilung der häufigſten 


Magenleiden, 
beſonders des Magenkrampfs, verdorbenen 
Magens, Durchfalls, Schluckſens, Brechens, 
Heißhungers, der Verſtopfung, Kolik und 
der Blähungen. Nebſt Abhandlungen über 
hombopathiſche Dicktetik und wichtige An⸗ 
Wendung der homöopathiſchen Mittel von 

r. Jenkinſon. Aus dem Engliſchen 
von C. S. 8. Broſch. 1837. 10 Sgr. 

Denen, welche an den genannten Uebeln leiden, 
to wie überhaupt für Freunde der Homöopathie 
wird die Erſcheinung dieſer Schrift gewiß recht 
willkommen ſein. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt zu 


haben: 
Der Kartenkünſtler. 
Eine Anweiſung zu 113, leicht ausführbaren und 
höchſt überraſchenden Kartenkunſtſtücken von Meer⸗ 
berg. Broch. 10 Sgr. 
Die Billardſchule. 
Enthaltend: Geſetze für den Marqueur, Zuſchauer 
Md Spieler, — alle nur vollkommenden Billard: 
geln — und Beſchreibung von 11 verſchiedenen 
Billard⸗Spielen. — Mit Abbildungen von 
H. Alectius. Broch. 15 Sgr. 


Das Solo⸗ und l'Hombreſpiel. 
Eine Anweiſung für diejenigen, welche das Solo. 
und l' Hombreſpiel möglichſt fein und vortheilbrin⸗ 

gend fpielen wollen. Broch. 12%, Sgr. 
J. C. Lavater, der Weg zum 
Himmel, 
nebſt Abhandlung über Beſſerung des Menſchen, 
von J. Frey. Broch. 7 ½ Sgr. 
(Verlag der Ernſt' ſchen Buch: 
handlung in Quedlinburg.) 


* 


Dienſtag den 10. Oktober 18387. 


Neue Musikalien 


im Verlage 


des 
Bureau de Musigue 


von 
C. F. Peters in Leipzig. 
Zu haben in Breslau bei C. Cranz, F. E. C. Leuckart und 
C. Weinhold. 


Kalliwoda, Cinquième Ouverture pour le Piano- 
forte à quatre mains. D. Op. 76. 20 Gr. 
— Cing Galops pour le Pianoforte. Op. 78. 

16 Gr. \ 

— Quatre grandes Valses suivies d’une Coda 
pour le Pianoforte. Op. 81. 16 Gr. 

Ries, Ferd., Introduction et Variations sur 
Lair favori: „Bekränzt mit Laub den lie- 
ben vollen Becher“, arrang&es pour le Pia- 
noforte à quatre mains. C. Op. 75.1 Rtlr. 
6 Gr. \ ; 

Spohr, Louis, Seconde Sinfonie, arrangée 
pour le Pianoforte à quatre mains. D. Op. 
49. 2 Rtlr. 4 Gr. 


Für Gesang. 

Banck, C., Nordische Lieder, gedichtet von 
C. Alexander, für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte. Thela's Sehn- 
sucht. Volundar's Trauer. Volundar's Ver- 
werfung. Thela's Klage. Thela's Bot- 
schaft. Volundar's Abschied. Op. 19. 18 Gr. 

— Des Leiermanns Liederbuch. Sechs Lie- 
der für eine Singstimme mit Begleitung 
des Pianoforte. Der Leiermann. Ruhe 
der Liebe. Ergebung. Seelendrang. Der 
Verlassene. Die Umkehr. Op. 21. 16 Gr. 

Kalliwoda, J. W., Variationen über ein Ti- 
roler Lied für eine Sopran-Stimme mit 
Begleitung von 2 Tenor, 1 Bass-Stimme 
und Pianoforte. Op. 77. 20 Gr. 

— Sechs Gesänge für eine Alt- oder Bass- 
Stimme mit Begleitung des Pianoforte. Op. 
79. 1 Ritlr. 4 Gr. 

Daraus einzeln: 


Für Saiten- und Blas-Instrumente. 


Kalliwoda, J. W., Cinquième Ouverture à 
grand Orchestre. D. Op. 76. 2 Ktlr. 12 Gr. 

— Variations brillantes sur un theme origi- 
nal pour le Violon avec accompagnement 
d’Orchestre. C. Op. 73. 2 Rilr. 

— le meème avec Pianoforte. 16 Gr. 

— Grand Rondeau pour la Flüte avec ac- 
compagnement de 2 Violons, Viola et Vio- 
loncelle (1 Flute, 2 Clarinettes, 2 Cors, 
1 Basson ad libit.) A. Op. 80. 1 Kthlr. 
8 Gr. 

Lipinski, Charles, Premier Concerto pour 
le Violon avec Pianoforte. Fism. Op. 14. 
2 Kthlr. 

Reissiger, C. G., Trois Quatuors pour 
deux Violons, Alto et Violoncelle. H. Op. 
111. Nr. 2. 2 Rthlr. 4 Gr. 

Walch, J. H., Pieces d' Harmonie pour mu 
sique militaire. Livr. 23. 2 Rthlr. 20 Gr 


Für Pianoforte mit Begleitung. 


Kalliwoda, J. W., Variations brillantes sur 
un theme original pour le Violon avec ac- 
compaguement de Pianoforte. C. Op. 73. 
16 Gr. 

Lipinski, Charles, Premier Concerto pour 
le Violon avec Pianoforte. Fism. Op. 14. 
2 Rtlr. 

Reissiger, C. G., Dixieme Trio pour le 
Pianoforte, Violon et Violoncelle. Dm. Op. 
115. 2 Athlr. 


Für Pianoforte ohne Begleitung. 


Nr. 1. Am Strande bei Scheveningen. „Es 
Bach, J. S., Le Clavecin bien tempere.| schäumt das Meer.“ 10 Sgr. 
Siehe unten. Nr. 2. Der Glöckner. „Sass ein Glöckner 
Hünten, Frangois, Variations militaires surf hoch im Thurm.“ 8 Gr. 


Nr. 3. Klage. 
ich.“ 8 Gr. 

Nr. 4. Ziegeunerlied. „Wir wandern hin, 
wir wandern her.“ 8 Gr. 4 

Nr. 5. Der Friede Gottes. 
dein banges Sehnen!“ 8 Gr. 

Nr. 6. Der Todtengräber. „Sag' an, o Al- 
ter!“ 8 Gr. 


un theme frangais, arrangdes pour le Pia- 
noforte à deux mains. F. Op. 47. 16 Gr. 

— Variations sur un thème de l’Orgie de 
Carafa, arrangées pour le Pianoforte à deux 
mains. B. Op. 50. 10 Gr. 

Kalliwoda, J. W., Souvenir de Danse, ar- 
range pour le Pianoforte à quatre mains. 
Op. 31. 22 Gr. 


Bach, J. S., Le Clavecin bien temperc ou Préludes et fugues dans tous les 
tons et demi-tons sur les modes majeurs et mineurs. Edition nou- 
velle, soigneusement revue, corrigée et doigtee, ainsi que pourvue 
de notifications sur l’execution et sur les mesures de temps (d’apres 
le Métronome de Maelzel) et accompaguée d'une preface par Char- 
les Czerny. Partie 1. 2. & 3 Rilr. 


Der Verleger übergiebt hiermit der musikalischen Welt ein berühmtes Werk in 
neuer Gestalt, deren Zweckmässigkeit den längst anerkannten Werth desselben in ein 


„Einsam! einsam! ja das bin 


„Seele, lass 


noch vortheilhafteres Licht setzen wird, als es bei den bisherigen Ausgaben der Fall 


sein konnte. ' 

Zwar bedürfen die, von dem Genie eines Joh. Sebastian Bach componirten Ton- 
stücke keiner besondern Empfehlung oder glänzenden Ausstattung, um bei den Liebha- 
bern classischer Musik den gebührenden Eingang zu finden; denn vermöge der Grösse 
des Geistes, von dem diese Compositionen Zeugniss geben, würden deselben auch in dem 
dürftigsten Gewande bei gründlichen Kennern den verdienten Ruhm behaupten. Aber 
ungeachtet der gewaltigen Fortschritte musikalischer Ausbildung in neuerer Zeit, worin 
das Gediegene, ohne Rücksicht auf Schwierigkeit, eifrig gesucht wird, da die vollkomm- 
nere Lehrmethode alle Hindernisse zu besiegen weiss, wurde es dennoch wünschens- 
werth, dass der Verleger eine neue, des Gegenstandes vollkommen würdige Ausgabe von 
Bachs wohltemperirtem Clavier veranstaltete, weil dieses Werk, in seiner hohen 
Eigenthümlichkeit, der, geläuterten Darstellung jetzt nicht mehr entbehren durfte, wenn 
es allen gerechten Ansprüchen genügen und hauptsächlich durch bequemere Auffassung 
noch gemeinnützlicher werden sollte. a 

Zudem schien es auch nothwendig, besonders diejenigen Studirenden vor fernern 
Missgriffen zu bewahren, denen die Gelegenheit fehlt, durch den Rath gründlicher Ken- 
ner der Bach’schen Compositionen, bei zweifelhaft gebliebenen Stellen der frühern Aus- 
gaben, sich belehren zu lassen. 

Herr Carl Czerny in Wien, befähigt durch aussergewöhnliche Einsicht und Hülfs- 


— 1678 — 
mittel, hat mit dem rühmlichsten Eifer und besondrer Vorliebe den wichtigen Auftrag 
vollzogen, die Verständlichkeit und den angenehmern Gebrauch dieses classischen Wer- 
kes nach der besten practischen und theoretischen Erfahrung zu befördern. Diesen 
Zweck zu erreichen, hat Herr Czerny die neue Auflage, nach ältern und seltnen Hand- 
schriften, sorgfältig vergleichend, berichtigt; das für jedes Stück passende Zeitmaäss 
nach Maelzels Metronom gehörig bestimmt; den bequemsten Fingersatz überall bei- 
gefügt und endlich auch den Vortrag angedeutet, wie solcher dem Charakter jedes ein- 
zelnen Abschnittes entspricht. 

Der Verleger hofft daher, dass eine so ungemein schwierige Arbeit bei den Freun- 
den jenes ‚Werkes die gerechte Anerkennung finden und zugleich beitragen werde, dem 
unvergänglichen Werthe desselben eine noch grössere Anzahl von Kennern zu verschaf- 


fen und somit der ächten musikalischen Ausbildun durch diese i . 
425 ‚se neue Ausgabe einen A. ; 
‚ wirklichen Dienst zu erweisen. r 8 A. auf Kozmin 4 


Bei C. Weinhold 


in Breslau (Albrech tsstrasse) 
ist erschienen und für 10 Sgr. zu haben: 


2 neue Breslauer Lieblings- 
Tänze, ; 


eomponirt und für das Pianoforte eingerich- 
tet von L. Hainsch. 


ſelben auf die befonderen Hypothekenfolia der BU 
behörungen von Kozmin und Radlin, werden auf 
den Antrag der Dominien dieſer Güter, die IM 
haber nachſtehender Pfandbriefe 


Nummer 
des Pfandbriefs. 


Betrag des 
Pfandbriefs 1 


—— nn 12 sn a 
laufende | Amortiſat. 
von | bis | von bis 


7143914394 

9 164396 4405 
18 1914405 4406 
21 25/4408 441] 
271 = 14414 4498 954 
35 3614422 

5804425 444501000 

6904447 4456, Mar 
711 1091445804496 
125044984512 


| 


5 


Im Verlage von Carl Cranz Musi- 
kalienhandlung ist so eben erschienen: 
Zweite verbesserte und ver- 
mehrte Auflage 
von 
Unterrichtlich geordnete 
Sammlung ein-, zwei-, drei- 


Fi 


a ternehmer eingeladen werden. 


Daraus sind besonders abgedruckt für 
2½ Sgr. zu haben: a 
Galoppen und 1 Länder, 
nach Melodien der Oper: 
Der Postillon von Lon jumeau. 


Literariſche Anzeige 15 
der Buchhandlung S. Schletter 


in Breslau, Albrechtsſtraße No. 6. 
In meinem Verlage ſind ſo eben erſchienen: 


Staatswirthſchaft 


vo 
Ehriſt. Jacob Kraus, 
N Profeſſor in Königsberg. 
5 Bände. 8. Neue wohlfeile Ausgabe. 115 
Bogen, elegant brochirt. Preis 3 Rthlr. 
Dieſe neue Ausgabe empfiehlt ſich durch ihre 
außerordentliche Wohlfeilheit. Das Werk ſelbſt, 
wegen ſeiner Vortrefflichkeit und Gründlichkeit be⸗ 
rühmt, iſt die Staatswirthſchaftslehre, welche den 
meiſten Einfluß auf den Preußiſchen Staatshaus⸗ 
halt geübt hat, und deshalb beſonders jedem 
Preußiſchen und Staatswirthe Bedürfniß iſt. 
Précis du système des progrès et de le- 
tat de Tinstruction publique en Russie 
par 
Alexandre de Krusenstern, 
Chambellan de S. M. IEmpereur de 
Russie. 
Varsovie. 1 Vol. gr. 8. 1837. Preis 3 Rtlr. 


Nouveau théatre frangais a usage de la 
jeunesse, par 
Charles Nodier. 
Vol. 4. 5. 6. à 5 Sgr. der Band. 
Jeder Band wird einzeln verkauft, und enthält 
2—3 Schauſpiele für Kinder. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau, Naſchmerkt Nr. 47) iſt zu haben: 

Die Emancipation der Juden 
und ihre Gegner. Oder: Welches iſt der Haupt⸗ 
grund, daß in einigen chriſtlichen Landen die Eman⸗ 
cipation der Juden noch nicht erfolgt ift? 

Von E. C. A. v. Görtz. Gr. 8. geh. 10 Gr. 


— 


Beim Antiquat Böhm, am Neumarkt Nr. 30: 


= Bulbwers Werke. 


30 Bde. noch ganz neu. 3 Rtlr. D. Bibel. Fol, 8 Rt. 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Speiſeportionen 
für die Corrigenden in Schweidnitz. 
In dem am 28. v. M. im Königl. Korrektions⸗ 
hauſe zu Schweidnitz angeſtandenen Termine zur 
Verdingung der den Corrigenden pro 1838 zu 
verabreichenden Speiſeportionen incl. Brodt und 
Salz iſt die Mindeſtforderung nicht in dem Maaße 


geſtellt worden, daß daragf eingegangen werden kann. 


Es wird daher am 18ten d. M. Vormittags 9 
Uhr ein anderweitiger Bietungstermin zur Verdin⸗ 
gung der zu gewährenden Speifepostionen incl. 
Brodt und Salz, hier im Regſerungs⸗Geſchäfts⸗ 
Lokale abgehalten werden, wozu kautionsfähige Un⸗ 
Der Zuſchlag der 
Mindeſtforderung und die Auswahl der Mindeſt⸗ 
forderndgebliebenen wird vorbehalten. 

Die Bedingungen können bei der Korrektions⸗ 
haus⸗Direktion in Schweidnitz und auch in unſe⸗ 
rer Polizei⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 3. Oktober 1837. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


13814519 452⁵ 


und vierstimmiger Sätze, Lie- 144 145043314532 
der, Canons und Choräle, für 1480 149453545360 
herausgegeben von 1731 1961373913762 Rtlr. 


2005764 5760. 
20802241 22480 Rt, 


Ernst Richter. 


Erste Abtheilung: Singstoff für den aa 
allerersten Unterricht. 109 Sätze und 5 er 2 5 1100 
Lieder nebst einigen leichten Chorälen. 355| 36816252 3 Kalt: 
Preis 5 Sgr. 5 3700 4086267 6305 
Ferner ist in meinem Verlage erschienen: a 412| 4522795028367 450 
Desselben Werkehens 2te Abthei- 454| 45802887 2841 5Rilk. 
lung. Erstes Heft, 402 ns 1 bes 
enthaltend 217 Sätze, Lieder und 544 57606648 6677 Mil, 


Choräle. 
Preis 10 Sgr. 
In kurzer Zeit wird erscheinen: 

Zweite Abtheilung. Zweites Heft, 
enthaltend 70 Canons, Liedersätze und Lie- 
der in den gebräuchlichsten Tonarten. 
Preis 5 Sgr. 

Su bhaſtattons Bekanntmachung. 

Das auf der Ohlauer Straße Nr. 1180 des 
Hypothekenbuchs, neue Nr. 7 u. 8, belegene Kret⸗ 
ſcham- und Gaſtwirthshaus nebſt dem dazu gehö⸗ 
rigen gegenüber liegenden Hauſe, deſſen Materia⸗ 99 
lienwerth 17,430 Rthlr. 6 Sgr. 9 Pf., deſſen 
Nutzungsertrag zu 5 pCt. aber 17,556 Rthlr. 5 
Sgr. 4 Pf. beträgt, ſoll 

am 28. April 1838 Nachmittags um 4 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Lühe im Par⸗ 
teienzimmer Nr. 1 des Königlichen Stadtgerichts 
öffentlich verkauft werden. 


B. auf Radlin 3 514540 14542 
8| 914545 4546 
111 4548 % 
180 144580 485101000 
16 2445534561 
4714563145844 Rtlt- 
6314586 4600 
65 7014602 4607 
73187683769 
7637221 827 20.ö0⁰ 
37744 2 (tik 
9813776 3794) ° 
117 221012207 14250 
1222269 22725 Rtle⸗ 
123 = 16306| = \ 
1366308 6319 
15316321 633604100 
1921633816875 Rtlr. 
2096377 6392 


‘ 


Die gerichtliche Taxe und der neuſte Hypotheken: 222 = 16405] = 150 
7 können in der Regiſtratur neh 2755 223) = 42842] = Rılr. 
Gleichzeitig werden die dem Aufenthalte na 6 
unbekannten Gläubiger, die Krolawskyſchen Er⸗ ar 245 in An 
ben, hierzu öffentlich vorgeladen. 5 256 26 446691 60990 a 25 

Bien en e eee 1857, 267 2956702 6730 Milt 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 297 317678267 115 
Erſte Abtheilung. 6752 
5 3460 347167816782 


v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 


Zur Verſteigerung gegen ſofortige baare Zahlung 
der beiden Zucker⸗Raffinerie-Aktien sub Nr. 194 
und 197 nach den zuletzt ſtattgefundenen Verkäu⸗ 
fen zu 1400 Rthlr. angegeben, haben wir einen 


Termin auf 
den 25ſten Oktober c. Vormittags 
um 11 Uhr 


vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Fitzau 
anberaumt, was wir hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 


niß bringen. 
Breslau, den 1. Septbr. 1837. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Der auf den 17. October d. J. im Schloſſe 
zu Breſa, Neumarktſchen Kreiſes angeſetzte Ter⸗ 
min zum Verkauf eines Flügel⸗Inſtruments, So⸗ 
phas, Stühlen, eines Schranks, von 6 Orangerie⸗ 
Bäumen, wird hiermit wieder aufgehoben. 

Neumarkt, den 5. October 1837. 

Königlicher Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. 


Bekanntmachung. a 
Behufs Löſchung der, auf den Gütern Kozmin 
im Kreiſe Krotoſchin, und Radlin im Kreiſe Ple⸗ 


hiemit aufgefordert, dieſe Pfandbriefe, nebſt den 
dazu gehörigen Zinscoupons ſobald als möglich 
uns einzureichen, und dagegen andere Pfandbriefe 
von gleichem Werth nebſt Coupons in Empfang 
zu nehmen. \ 
Auswärtigen Inhabern ſteht es frei, die auf 
gerufenen Pfandbriefe durch die Poſt mit unfran⸗ 
kirten Schreiben einzuſenden, welchemnächſt ihnen 
die umzutauſchenden Pfandbriefe von uns poſtftei 
werden übermacht werden. N 
Sollten jedoch die Innhaber der obigen Pfand⸗ 
briefe die Ablieferung derſelben verzögern, ſo haben 
ſie zu gewärtigen, daß nach Ablauf der jetzt im 
urſe befindlichen Zinscoupons, ihnen keine neue 
Zinsbogen werden verabfolgt werden. 8 
Poſen, den 19. September 1887. 
General-Landſchafts⸗ Direction. 


Bekanntmachung. 

Von dem auf dem Gute Oporzyn im Wagro⸗ 
wiecer Kreiſe haftenden landſchaftlichen Darlehne 
ſollen folgende Pfandbriefe im Hypotheken buche ge⸗ 
löſcht werden: 

1. Nr. 1/5185. Oporzyn über 1000 Rtle- 


2. Nr. 4/4295.— — 500 — 
8. Nr. 11/7528. * rn 100 aa: 
4. Nr. 1585: — — 50 — 
5. Nr. 26/7598. — 25 — 


Dieſelben werden daher hieemit gekündigt und 


ſchen haftenden Pfandbriefe und Uebertragung ders die Inhaber derſelben aufgefordert, dieſe Pfand⸗ 


1679 


btieft nebſt den da 


als möglich an unſere Kaffe einzuli 
zuliefern, und da⸗ 
gegen andere Pfandbriefe von gleichem Werth nebſt 
N bupons in Empfang zu nehmen. 
. Inhabern ſteht es frei, die aufge⸗ 
8 nen Pfandbriefe durch die Poſt mit unfran⸗ 
‚ten Schreiben einzuſenden, welchem nächſt ihnen 


le umzutauſchenden Pfandbriefe poftfrei werd 
macht werden. 805 nr 5 


1818 für die Töchter des zu Tarnow verſtorbenen 


ziska Haß, 166 Rthlr. 16 Gr. gegen 5 Pt. 
Verzinſung eingetragen, welche bereits bezahlt ſein 
und gelöſcht werden ſollen. Es werden daher ge⸗ 
nannte, ihrem Aufenthalte nach unbekannte Eigen⸗ 
thümer oder deren Erben, Eeſſionarien und alle 


0 0 diejenigen, welche ſonſt Anſprüche zu haben ver⸗ 
en die Inhaber der obigen Pfandbriefe die) meinen, hiermit vorgeladen, ſich innerhalb 3 Mo: 
erung derſelben verabſäumen, fo haben die- naten, ſpäteſtens aber im Termine den 11ten 


9 zu gewärtigen, daß nach Ablauf der jetzt im 
ourſe befindlichen Zinscoupons, ihnen keine neue 
insbogen werden verabfolgt werden. 
Poſen, den 16. September 1837. 
General⸗Landſchafts⸗Direction. 


Bekanntmachung. 
Von Seiten des unterzeichneten Königl. Land⸗ 
Stadtgerichts wird in Gemäßheit der F. 8. 
7 dd. Tit. 17 Th. 1 des Allgemeinen Land: 
Mie den unbekannten Gläubigern des am 12ten 
Johr 1837 hierſelbſt verſtorbenen Kaufmannes 
jun ann Georg Lechner die bevorſtehende Thei⸗ 
D Verlaſſenſchaft hiermit bekannt gemacht, 
bin er Aufforderung, ihre Anſprüche an dieſelbe 
Aden 3 Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie 
bit ann an jeden einzelnen Miterben nach Ver: 
tniß feines Ecbantheils werden verwieſen werden. 
Liebau den 27. September 1837. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


5 Kube. 
Verkauf. 
a zu Jexau, 1 Meile von Strehlen, 2½ 
eilen von Ohlau und 4 Meilen von Breslau 
entfernte Erbſcholtiſei, wozu 300 Scheffel alt Bres⸗ 
. Maaß Weizenboden, 12 Morgen Wieſen 
eine gegenwärtig für 80 Rthlr. verpachtete 
anntweinbrennerei gehören, beabſichtiget der Be⸗ 
ber Familien⸗Verhältniſſe wegen, unter annehm⸗ 
ren Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen, 


November Vormittags 10 Uhr vor dem 
Deputirten Hrn. Aſſeſſor Köcher zu melden, ihre 
Anſprüche nachzuweiſen und zu beſcheinigen, wi⸗ 
drigenfalls die Ausbleibenden mit ihren etwanigen 
Anſprüchen werden präcludirt und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Leobſchütz, den 7. Juli 1837. 
Fürſtl. Lichtenſtein'ſches Lands und Stadt⸗Gericht 


Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Verwaltung wird im Auf⸗ 
trage der Königl. Hochlöbl. Intendantur dis Sten 
Armee⸗Corps, wegen beſter und billigſter Beſchaf⸗ 
fung von 

100 Stück wollenen Decken a 3 ½ Ellen lang, 
2 Ellen breit, 4½ Pfund im Gewicht. 
487%, Ellen A breiten grauen Drillich, 
1625 Ellen breiter blau- und weiß karrirter 
Leinwand, 
2800 Ellen breiter weißer Leinwand und 
800 Een breitem Zwillich oder Schachwitz 
zu Handtüchern, alles preuß. Maaß, 
den 3. November d. J. Vormittags 9 Uhr in 
ihrem Geſchäftslokal allhier, Hohſtraße Nr. 175, 
eine Licitation abhalten, und ladet Lieferungsluſtige, 
ſo gehörige Sicherheit leiſten können, hierzu ein. 
Die näheren Bedingungen und Proben können 
täglich Vormittags 9 Uhr in beſagtem Geſchäfts⸗ 
lokal eingeſehen werden. 
Schweidnitz den 6. Oktober 1837. 


Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 
* mich beauftragt, das Verkaufs⸗Geſchäft e Pe z 1 d. 
ten. 
an auſtaſige wollen daher entweder an mich, oder Bekanntmachung. 


Für den laufenden Monat Oktober bieten die 
hieſigen Bäcker nach ihrer Selbſttaxe dreierlei Sor⸗ 
ten Brod zum Verkauf. Unter dieſen haben das 
größte Brod: 

a Von der erſten Sorte: 
Kürſchner, Nr. 10 am Nen, rar . Sb. 


Ir 7 

ah , Nr. 29 Ohtauer Straße, für 2 Sgr. 
3 Pfd. 10 Eth. 

Von der zweiten Sorte: 

Nowack, Nr. 40 Neue Weltgaſſe, für 2 Sgr. 
4 Pfd. 8 Eth. 

Ludwig, Nr. 3 Kupferſchmiedeſtraße, für 2 Sgr. 
4 Pfd. 4 Eth. 


den Beſitzer Herrn Grüttner, in portofteien 
en 15 en bemerke ich, daß am 

Oktober d. J. in Jexau, oder früher, der 
abgeſchloſſen werden 22 e 

trehlen, den 28. September 1837. 
Der Aktuar Fellmann. 
Verpachtung Lenigeige. 

Zur anderweitigen Verpachtung des Rathskellers 
und der Stadtwaage hierſelbſt auf 6 Jahre, vom 
1. November 1837 bis zum 31. Oktober 1843, im 
Wege des Meiſtgebots iſt ein Termin auf 

den 13. Oktober c. Nachm. um 3 Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe anberaumt worden, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Bedingungen täglich in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen ſind. 

Reichenbach, den 7. September 1837. 
Der Magiſtrat. 


Verpachtung. 
Da zu Johanni k. J. das hieſige ſtädtiſche 
Duau⸗ und Brennerei⸗Urbar pachtlos wird, fo iſt 
zur anderweitigen Verpachtung auf ſechs Jahre 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden ein Termin auf 
| den 4. Dezember c. a. Nachmittags 2 Uhr anbe⸗ 
| raumt worden, zu welchem Pachtluſtige und Kau⸗ 
tionsfähige eingeladen werden, und haben ſich diee 
ſelben zu dieſem Behufe auf dem hieſigen Rath⸗ 
hause einzufinden und der Meiſt- und Beſtbietend⸗ 
n Zuſchlag zu gewärtigen. - 
Die Pacht: Bedingungen können bei dem Bür⸗ 
germeiſter Mattheſius. jederzeit eingeſehen wer⸗ 
den. Feſtenberg den 1. Oktober 1837. 


Von der dritten Sorte: 
Unger, Nr. 11 Oderſtraße, für 2 Sgr. 4 Pfd. 


28 Lth. 

Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das 
Pfund Rind⸗ und Kalbfleiſch für 3 Sgr., Schwein⸗ 
und Hammelfleiſch für 2 Sgr. 9 Pf. 

Der Stadtbrauer Friebe und der Brauer Luche, 
Nr. 9 Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße, verkaufen das 
Quart Bier für 10 Pf., alle übrigen Schank⸗ 
wirthe aber für 1 Sgr. 

Breslau den 5. Oktober 1837. 

Königl. Polizei: Präfidium, 


f Auktion. 

Die heute im Auktionsgelaſſe, Mäntler⸗Straße 
Nr. 15, begonnene Auktion wird morgen fortge⸗ 
ſetzt. Breslau, den 10. Octbr. 1837. > 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 
Der Magiſtrat. 8 Am 18. Oktober o. Vormittags 9 Uhr, ſollen 
Bekanntmachung. im Auktionsgelaſſe Mäntlerſtraße Nr. 15 aus eis 


nem Nachlaſſe mehrere Pretioſen, wobei ein Per⸗ 
lenhalsband, ein Kreuz und eine Aſter ven Bril⸗ 
lanten, ferner eine goldene Tabatière [und endlich 
männliche und weibliche Kleidungsſtücke, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 22. September 1837. 
Mannig, Auktions-Kommiſſ. 


Den unbekannten Gläubigern des am 15ten 
November 1836 zu Berbiſchdorf bei Schönau ver⸗ 
orbenen Paſtors Johann Gottfried Müller, 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
aſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
te Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, 
widrigenfalls fie damit nach $. 137 und folg. Tit. 
Allgemeines Landrecht an jeden einzelnen Mit⸗ 
erben, nach Verhältniß feines Erbantheils werden 
derwieſen werden. 
Breslau, den 27. Juli 1837. 
Königliches Pupillen⸗Collegium. 
a Kuhn, i. V. 
Edictal ⸗ Citation. 
Auf dem sub Nr. 54 hieſelbſt gelegenen Wall: 
garten find im Hypothekenbuche aus dem Schuld: ziehen. 


— 


Reine Seegras- Matratzen 
Eoften in beſter Qualität bei uns nur 2% Thlr., 
das Keilkiſſen 1 Thlr. Reine Roßhaar⸗Ma⸗ 
tratzen 8 ½, 9 Thlr., das Kopfkiſſen 2d¼½ Thlr. 


rr. ⁵ ͤP 7˙˙¼ . ]— Fë— E97 © ne 


zu gehörigen Coupons ſobald und Hypotheken⸗Inſtrumente vom gten Dezember 


Profeſſors Ignatz Haß, Kunigunde u. Fran⸗ 


Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Hummerei Nr. 17 in den 3 Tauben, iſt ein 
großer Schüttboden zu vermiethen und bald zu be⸗ 


Ergebene Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Pu⸗ 
blikum hieſiger Stadt als auch auswärtigen, ſo wie 
allen verehrten reiſenden Herrſchaften erlaube ich 
mir hiermit gehorſamſt bekannt zu machen, daß 
ich vom 1. Oktbr. d. J. den „Rautenkranz“ über⸗ 
nommen habe, wobei ich zugleich verſichere, daß 
mein höchſtes Beſtreben ſtets dahin gerichtet ſein 
wird, meine verehrten Gäfte nach Wunſch zufrieden 
zu ſtellen; bemüht ſein werde, ſowohl für eine an⸗ 
ſtändige als ſchnelle, aber auch reelle und billige 
Bedienung Sorge zu tragen. Eine Veränderung 
wird in keinem Falle in einer Erhöhung der Preiſe, 
wohl aber in Verbeſſerung und Verſchönerung des 
Hauſes und der Zimmer⸗Einrichtung geſchehen; und 
ſollte dennoch, was gewöhnlich der Fall iſt, etwas 
zu wünſchen übrig bleiben, ſo bitte ich um Nach⸗ 
ſicht und Schonung mit der Verſicherung, daß ich 
nach Möglichkeit Sorge zu tragen bereit ſein werde, 
ſolchem abzuhelfen oder Fehlendes herbeizuſchaffen. 
Selbſtüberzeugung wird gewiß Jedem meiner verehrten 
Gäſte das erwünſchte Reſultat liefern; was auch meine 
Feinde hinter mir ſagen mögen; ein Feind bleibt 
immer ein Feind, wem ers auch ſein mag — und 
welcher Menſch hat nicht Feinde? — Mit feſtem 
Vertrauen begebe ich mich daher in den Schutz 
meiner verehrten Gäſte, die ich ſtets als die Schutz⸗ 
wehr meiner Erhaltung achten, meine Feinde aber 
als meine Freunde betrachten werde. So gehe 
ich getroſt meiner Zukunft entgegen. 

Liegnitz den 6. Oktober 1837; 
Louis Otto, 
Gaſtwirth im Rautenkranz. 


Aus verkau fl 
12 Stück echte Windſorſeife in engliſcher Ori⸗ 
ginal⸗Packung verkaufen wir zu 6 ¼ Sgr., blaue 


Fingerhüte 1½ S., eiſerne Schlüſſel⸗, Strick-, 


oder Uhrhaken a 2½ S., Schreibzeuge 7Y, S., 
dergl. reich mit Gold verzierte und mit Deckel 8 
S., Zuckerdoſen zu 2, 2½, 3, 4, 5 Sgr., bis 
1½ Rthlr. Raſickäſtchen mit gläſernem Einſatz 


7½ S., Journale oder Zeitungshalter 27 ½ S., 


Leſepulte 1, 1½, 2, 2½ Thlr., Fließmappen 20 
— 22½ S., 1 Thlr., Leuchter zu 6Y, u. 8%, 
S., Rauchtabacksdoſen mit Gemälden 10, 12% 
S., reich mit Gold verzierte Lichtſcheerunterſäßz⸗ 
i 6 ee 

2 8 Ihr, 4 Se Nie Je, Spaar⸗ 
büchſen mit Deviſen 6 S., dergl. mit Schloß u. 
Schlüſſel 9 S., Taſchenſchreibzeuge mit Feder 5 
S., engl. Haarbürſten 3, 4, 5, 10 S., mit Gold 
verzierte Handleuchter 9 S., reich mit Gold ver⸗ 
zierte Theebretter 10, 12%, 15, 20, 25, 27% 
S., Briefpreſſer oder Arbeitsbeſchwerer 7½ S. 
Hübner & Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. 


Für 1% Thlr. pro Rieß iſt ſehr gut ge⸗ 
leimtes Concept, und für 2. Thlr. ausgezeich⸗ 
net ſchönes Canzlei-Papier zu haben bei: 

übner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. 


2. 
Auf der Majorats-Herefenft Grafenort 
bei Glatz können, in Folge glücklicher Zu⸗ 
zucht, gegenwärtig noch 150 Stück Mut⸗ 
N terfchaafe und 150 Stück Hammel, meiſt 
4 bis 5jähriges Vieh, zum Verkauf abge⸗ 
laſſen werden und wollen die Herten Käu⸗ 
fer ſich wegen des Kauf-Abſchlußes an das S 
daſige Wirthſchaftsamt wenden. 

Grafenort, den 6. Oktober 1837. : 
S 


— 


Greinerſche Alkoholometer 
mit Thermometer, in Maroquin⸗Etui, mit Glas⸗ 
Cylinder, auf Meſſingfuß, koſten jetzt nur 3 ½ 
Rtlr. Bier- und Branntwein⸗Waagen a 5 Sgr. 
Alkoholometer nach Tralles, 22½ Sgr. Maiſch⸗ 
Thermometer, 15, 20, 25 Sgr. Dergleſchen mit 
neuer Sichetheits⸗Skala, 1 ¼, 1%, Rtlr. Maiſch⸗ 
thermometer, 3 Fuß lang, 3½ Rtlr. Alkoholo⸗ 
meter nach Richter und Tralles, mit Thepnome⸗ 
ter, in Futteral, 2 Rtlr. Barmometer, 2%, Rtlr. 
Bade⸗, Zimmer⸗ und Fruchthausthermometer, 15, 
20, 25 Sgr. h | 


Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Das Y, Loos Nr. 40352 u., zur vierten Klaſſe, 
iſt verloren worden und wird der etwa darauf fal 
lende Gewinn nur dem rechtmäßigen Eigenthümer 


ausgezahlt werden., 
H. Hoffmann, 


Unter⸗Einnehmer, 


28 


e 
. 


® 
5 5 


Bel meiner 
anzuzeigen; 


ganz beſonders auszeichnen. 


nes etc. etc. 


lichſt billigſten Preiſen: 


925 
25 
5 
2 


8 


Rückkehr von der Leipziger Meſſe beehre i } 

und indem ich mein mit allen Mode⸗Neuigkeiten beſtens affortirtes Waaren⸗Lager als beachtungswerth empfehle, erlaube ich IR 
mir auf die nachſtehenden Artikel ganz beſonders aufmerkſam zu machen: 

die mannigfaltigſte und reichſte Auswahl in den neueſten Damen⸗Mäntel⸗Stoffen, wie | 

die eleganteſten Pariſer und Wiener Braut-Roben, fo wie überhaupt Alles, was zur Complettirung einer Ausſtattung gehört. EN 

Ausgezeichnet ſchöne ſeidene Stoffe in allen Breiten und Qualitäten in den neueſten Farben, wie auch cittonen⸗ächtem Blauſchwarz Jg 

noir de Corbeau, worunter ſich auch der beliebte 405 

Reps d' Afrique und Etoffe à la duchesse d’Orleans 


Die allerneueſten Shawls und Umſchlagetücher im neueſten Geſchmack; 
Thibet fagonne, Etoffe Laveautalliere; Cachemiriennes; die neueſten 


N R ;) 
Die eleganteſten und gentilſten Weſten- und Beinkleider⸗Zeuge, ächt oſtindiſche a 155 
Sämmtliche Artikel aus den vorzüglichſten Fabriken, in den beſten Qualitäten und der reichſten Auswahl, empfiehlt zu den mög⸗ DEN 


Moritz Sachs, Naſchmarkt Nr. 42, 1fte Etage. 


die neueſten Meubles- und Gardinen⸗Stoffe, fo wie Tiſch- und Fuß⸗Teppiche. 


4 


u Er e 


auch gefertigte Mäntel in den neueſten Formen, 


die neueſten wollenen Stoffe in Cachemir Terneaux, Thibet / + 
Zeichnungen in Mousselin en laine, Terneauxri- 


n: 
Taſchentücher und Gravatten. 


IR RES 2ER ZN (DR 
III II N, 


er ſämmtlichen neuen Meßwaaren ergebenft KR 


"BSR 8 5 


Leipziger Meß⸗ 
wagren⸗Anzeige. 


Bei Ankunft unſerer ſämmt⸗ 
lichen neuen Waaren von jüng⸗ 
ſter Leipziger Meſſe empfehlen 
wir unſer reichhaltiges Lager 
der allerneueſten Galanterie⸗, & 

r Porzellan-, Glas⸗ und Kurz⸗ 
Waaren in größter Auswahl 
{in geneigten Beachtung, und 

ind wir in den Stand geſetzt, 

durch ganz billig gemachte Ein⸗ 
käufe die billigſten Preiſe ſtel⸗ 
len zu können. 

L. Mrycr & Co 

Ring Nr. 18, 1fte Etage. 

F RERERERETERERERT 

Unterricht im Franzöſiſchen, 


beachtenswerth für Alle, welche die Sprache rein 
und korrekt ſprechen und ſchreiben zu lernen wün⸗ 
ſchen, desgleichen in andern Sprachen und Wiſſen⸗ 
ſchaften. Das Nähere Biſchofſtraße Nr. 6, im 
Aten Steck. N 


* 


N 


| 


. 
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Weißes Wachs, : 
in Tafeln, Kerzen und Lichten, wird billigft ver⸗ 
kauft: Schweidnitzerſtr. Nr. 28 im Hofe Parterre. 
Direkt aus Wien. 

Aechte chineſiſche Päonienkerne, 

1837er Ernte, 

das Zahnen der Kinder zu erleichtern und zu 

' befördern, 

Die gute und vielfach bewährte Eigenſchaft dies 
ſer Kerne iſt bekannt, um hierüber eine weitere An⸗ 
preiſung zu machen, jedoch muß erwähnt werden, 
daß fie nur dann völlig gute Wirkung hervorbrin⸗ 
gen, wenn die Schleimhaut des innern Kernes noch 
nicht vertrocknet iſt, deshalb ſie nie über ein Jahr 
alt ſein dürfen. 

Dieſelben ſind nicht ſchon wie gewöhnlich auf 
Seidenfaden gezogen, (ſondern loſe, ſo viel zu ei⸗ 
nem Collier gehören, verpackt), weil dadurch die 
ſogenannte Schleimhaut zu leicht vertrocknet und 
die Kraft zu wirken eher verloren geht. 

Die Kerne werden zuvor 24 Stunden ins Waſ⸗ 
ſer gelegt und dann mit einer Nähnadel durchſto⸗ 
chen. Der ſehr annehmbare und billige Preis iſt 
à Portion 20 Sgr. 

C. A. Schumann, 
Papierhandlung am Kränzelmarkt. 


Als Dienſtbrauer 
findet ein tüchtiger Mann an einem bedeutenden 
Gebirgs⸗Orte ein vortheilhaftes Unterkommen. 
Breslau. F. W. Nickolmann, 
1 Schmiedebr. Nr. 50. 


Der vierteljährige Abonnements: Preis für die Breslauer Zeitung in 2 
Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein ko 


1 Thaler 20 


Fa 6 e 
Damenputz Anzeige.? 
b⸗ Anzeige. 
Mein Damenputzwaaren⸗Lager bietet jetzt, 4 
durch perſönlich gemachte Einkäufe in Leip⸗ 
zig und Berlin und durch Zuſendungen aus 
Wien, die reichſte Auswahl der neueſten 
Winter⸗Moden in Hüten und 
Hauben 3 
> 


dar, und empfehle ſolche zur geneigten Be⸗ 


achtung. 2 
| T. S. Schröder, 
Damenputz⸗Handlung, Ring Nr. 50, 
eine Stiege hoch. 


de 


* 
* 
* 


. 
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Eine reichhaltige Auswahl der neue⸗ 
ſten Tiſch⸗, Hänge⸗ und Studierlam⸗ 
pen, ſo wie Wiener Holz⸗Bronce⸗ 
Lüſtres in allen Größen, empfehlen 
zur geneigten Beachtung: 


L. Meyer & Komp., 
um mine Nr. 18 erſte Etage. 
Tauf⸗ und Confirmations⸗Denk⸗ 

münzen 
verkaufen in Gold und Silber billig: 
Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Aecht Bafriſch Bier aus 
Nürnberg, 


von ausgezeichneter Güte, empfiehlt: 


A. Metzler, 
im Börfen = Gebäude. 
Meine Wohnung ift im Bürgerwerdyr Nr. 37 
bei Herrn Bau⸗Aſſeſſor Studt. 
Conrad, Berliner-Roth⸗Fabrikant. 


Wohnungs: Veränderung. 
Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß ich jetzt Schmiedebrücke Nr. 53, 
im goldnen Adler 4 Stiegen hoch wohne, und noch 
wie früher allerhand wollene und ſeidene Sachen 
waſche und auch faſt in allen Kouleuren färbe, 
als Bänder, Tücher, Shawls, Krepp, Thibet, Flor, 
Merino, Umſchlagetücher ꝛc. 
Johanna Thunig, Seidenfärberin. 


Nicht zu überſehen! 
Meubles und Betten 
ſind billigſt zu vermiethen, Eiſenkram Nr. 12. 
Der Eingang iſt unter den Leinwandreißern im 
goldenen Anker. / 


Dranienburger 
Schwefelfäure verkauft ſehr billig: 
C. G. Schlabitz in Breslau. 


Zehn Thaler Belohnung 
Demjenigen, welcher einen, am Sten d. Mes. 
früh 3 Uhr auf der Berliner Straße zwiſchen dem 
letzten Heller und Breslau, verlornen Reiſe⸗Koffer 
nebſt mehreren Akten des Gerichts⸗Amtes Leon⸗ 
hardtwitz, dem Hypothekenbuche von Leonhardtwitz 


und den Gerichtsſiegeln von Leonhardtwitz und 


ſtet 20 Sgr. 


ſchaften, welche an dieſe Biere gewöhnt 


Brandſchütz, vor deren Mißbrauch gewarnigt wic 
Urſulinergaſſe Nr. 14, eine Treppe hoch ablief 


Zur geneigten Beachtung. 2 
Mit dem heutigen Tage hört der Verkauf al 
Sorten Biere aus der Brauerei des Hrn. Weber 
bauer in dem Keller Matthiasſtraße Nr. 70 ver 
änderungshalber auf. Um nun den geehrten Herre 
ſind, deren 
Beziehung möglichſt zu erleichtern, habe ich = 
Niederlage derſelben übernommen, und verkau 


von heute ab ſolche zu denſelben Preifen und der 


ſelben Güte, wie fie in obengenannter Brauer! 
zu haben ſind; weshalb zum gütigen Beſuch 
Verſuch ergebenſt einladet: 
Breslau den 10. Oktober 1837. 
With. Arendt, Matthiasſtraße 
Nr. 25. 


Ein Lithograph, weicher meiſtens mit Anferti⸗ 
gung von Tabellen und Etiketts beſchäftigt gew 
ſen iſt, ſucht ein Unterkommen außerhalb Bres⸗ 
lau. Adreſſen find gefälligſt an den Hrn. Kom- 
miſſionär Menzel in Breslau, Ohlauer Straße 


Nr. 25, zu ſtellen. TE 
Wein- ant Nunflufityren verfaufen wohlfeilet , 

als ſie die Glashütten liefern: Hübner un 

Sohn, Ring 32, 1 Treppe. * 


Friſche Glätzer Butter zu den billigſten Preiſen 
ift zu bekommen: Ring Nr. 23 im grünen Kür⸗ 
bis, im Hofe paterre. 


Fette Schöpſe, 66 Stück, ſind in Maffel bei 
Trebnitz verkäuflich. 


Fetten geräucher. Rhein⸗Lachs 
empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 
Chriſt. Gottlieb Müller. 


Da das ½ Loos Nr. 28324 c. zur Aten Klaſſe 
76ſter Lotterie in unrechte Hände gekommen iſt, 
ſo zeige ich hierdurch an, daß der etwa auf dieſe 
Nr. fallende Gewinn nur dem rechtmäßigen, in 
meinen Büchern verzeichneten Spieler ausgezahlt 
werden wird, auch iſt das Nöthige bei Behörde 
veranlaßt worden. Aug. Leubuſcher, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Angekommene Fremde. 

Den 8. October. Weiße Adler: Hr. Major von 
Dobſchütz a. Striegau. Hr. Part. v. Sauſin a. Schweid⸗ 
nis. Hr. Apoth. Croce a. Sprottau. Rautenkranz: 
Hr. Kfm. Heumann a. Krakau. — Deutſche Haus: 
Hr. Oberſt Baron von Buddenbrock aus Thorn vom 33. 
Inf.⸗Reg. Hr. Landes Aelteſter Pfoͤrtner v. d. Hölle a. 
Schieroslawis. Frau Landraͤthin v. Pfoͤrtner aus Neu 
ſtadt. Hr. Lieut. Braune a. Karſchau. — Zwei gold. 
Löwen Hr. Juſtiz Kommiſſ. Herrmann a. Brieg. Hr. 
Forſt⸗Sekr. Gilgenheimb aus Stoberau. — Hotel de 
Silefie: Hr. General⸗Majar v. Borwitz a. Schweidnigtz⸗ 
Hr. Kondukteur Sattig a. Beuthen a/ D. Große Stube! 
Hr. Domainen⸗Rentmeiſter Herrmann aus Kupp. Hr 
Gutsb. Graf v. Szembeck a. Siemianice. Gol d. Gans: 
Hr. General-⸗Inſp. der Geſtüte v. Dulewski aus Polen. 
Hr. Beamter Lochtin, H. Kfl. Smoczynski, Neybauer, 
Bruͤnner u. Map a. Warſchau. — Gold. Schwerdt: 
HH. Kfl. Bogenhard a. Iſerlohn, Bertram aus Magde 
burg u. Haaſe a. Berlin. — Drei Berger HH. Aflı 
Doͤrr a. Frankfurt a/ M. und Kämpf a. Gera. 277 

Privat⸗Logis: Weidenſtr. 29. Hr. Lieut. v. Kehler 
a. Berlin. Urſulinerſtr. 9. Hr. Artillerie⸗Lieut. Hübner 
a. Koſel. An d. Koͤnigsbr. 2. Hr. Hptm. v. Bojanow 
vom iſten Garde⸗Regim. Reuſcheſtr. 65. Hr. Berg In⸗ 
genieur Francke a. Petersburg kommend. 


mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am bieſigen Orte 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alfo den geehrten Intereſſenten für di e 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


